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Halle, Freitag den 6. März 1874.
Mit Beilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 4. März. Der Referent der Kommiſſion zur Be

gutachtung der Frage betreffend die Anerkennung des Biſchofs Reinkens
als altkatholiſchen Biſchof in Baiern hat, wie aus guter Quelle ver
lautet, ſein Votum dahin abgegeben, daß die Anerkennung nach den
zur Zeit in Baiern geltenden geſetzlichen Normen unzuläſſig erſcheine.
Die zübrigen Mitglieder der Kommiſſion dürften ebenfalls der Anſicht
des Referenten beitreten.

Schwerin, d. 4. März. Der Landtag hat heute ſeine Sitzungen
wieder aufgenommen. Es wurde zunächſt ein Reſkript der Regierung
mitgetheilt, in welchem dieſelbe ausſpricht, daß ſie die augenblicklich in
Bezug auf die Vollendung des Verfaſſungswerks beſtehenden Schwie-
rigkeiten nicht für unüberwindlich halte, ſondern an der Hoffnung feſt
halte, daß es ſchließlich gelingen werde, eine allſeitige Verſtändigung
herbeizuführen. Die Regierung erklärt ferner, ſie erwarte, daß die Rit-
e icht bei dem negativen Reſultate ihrer jüngſten Beſchlüſſe

ſtehen bleiben werde und fordert ſchließlich beide Stände auf, ihre Be-
rathungen über die Bildung einer künftigen Landesvertretung wieder
aufzunehmen. Von der Ritter- und Landſchaft wurde darauf beſchloſſen,
da von einer Plenarberathung kein Reſultat zu erwarten ſei, ſeparatim
zu berathen nnd ſogleich in die Berathung einzutreten.

Wien, d. 4. März. Die heutige Sitzung des Abgeordneten-
hauſes wurde durch die Mittheilung des Präſidenten Rechbauer eröffnet,
daß er die bisher im Hauſe nicht erſchienenen Abgeordneten aufgefordert
habe, in daſſelbe einzutreten oder ihr Ausbleiben zu entſchuldigen. Von
dem Abg. Belcredi war die Anzeige eingegangen daß ſeine Rechts
anſchauung und ſein Gewiſſen ihm den Eintritt in das Abgeordneten-
haus verbieten. Der Präſident erklärte er halte das Nichterſcheinen

Belcredi's dadurch indeſſen nicht gerechtfertigt und werde das Weitere nach
Maßgabe der Beſtimmungen der Geſchäftsordnung veranlaſſen. Eine
ferner eingangene Zuſchrift von 33 böhmiſchen Abgeordneten (den ſog.
Deklaranten) erneuert die von denſelben am 23. November v. J.
abgegebene Erklärung, an den Sitzungen des Abgeordnetenhauſes nicht
Theil nehmen zu wollen. Der Abgeordnete Prazak beantragte, dieſe
Eingabe an einen Spezialausſchuß zu überweiſen. Der Präſident er
klärte darauf, dieſer mit dem ſeiner Zeit abgelehnten Antrage des Grafen
Hohenwart identiſche Antrag dürfe in dieſer Seſſion nicht mehr zur
Verhandlung gelaſſen werden. Das Haus ſchloß ſich dieſer Auffaſſung
des Präſidenten an und ſprach dadurch aus, daß das Ausbleiben der
böhmiſchen Deklarantrn ungerechtfertigt ſei.

Wien, d. 4. März. Der Graf von Chambord iſt geſtern hier
angekommen die Nachricht ſeiner Erkrankung welche Pariſer Blätter
meldeten, wird vom „Vaterland“ dementirt. Der ſeitherige päpſtliche
Nuntius in Brüſſel Cattani, iſt als apoſtoliſcher Nuntius nach Wien
verſetzt worden.

Paris, d. 4. März. Das „Journal officiel“ beſtätigt, daß die
Erſatzwahlen zur Nationalverſammlung in den Departements Gironde
und Haute- Marne am 29. d. Mts. ſtattfinden ſollen. Betreffs der
für das Jahr 1875 angekündigten Pariſer Jnduſtriausſtellung läßt die
Regierung amtlich erklären, daß dieſes Projekt lediglich aus der Jni-
tiative von Privatperſonen hervorgegangen ſei und daß die Regierung
demſelben durchaus fern ſtehe.

Paris, d. 4. März. Die Akademie hat die für morgen anbe b
raumt geweſene Aufnahme Emil Ollivier's auf unbeſtimmte Zeit vertagt,
weil Ollivier dem Verlangen die eine Verherrlichung des Kaiſers
Napoleons III. betreffenden Stellen aus ſeiner Antrittsrede wegzulaſſen,
nicht nachgegeben hat. Den hier vorliegenden Nachrichten vom
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ſpaniſchen Kriegsſchauplatze zufolge ſcheint ſich die Uebergabe Bilbaos
nicht zu beſtätigen es heißt im Gegentheil, das Feuer der Karliſten
auf die Stadt ſei wenig wirkſam geweſen.

St. Jean de Luz, d. 3. März. Marſchall Serrano und Ad-
miral Topete haben Truppenverſtärkungen mit nach Santander gebracht.
Von einer Uebergabe Bilbaos iſt hier nichts bekannt. Es heißt, in
den letzten 6 Tagen habe ein fortwährendes Bombardement auf die
Stadt ſtattgefunden und General Moriones halte dieſelben Stellungen
noch beſetzt, die er vor ſeinem Angriffe auf die Karliſten innegehabt habe.

Kopenhagen, d. 4. März. Die Maßregeln gegen die Ein
ſchleppung der Cholera ſind gegenüber den aus Pillau, Rotterdam und
Dordrecht kommenden Schiffen außer Kraft geſetzt worden.

Halle, den 5. März.
Die Elſaß-Lothringer werden nach der Aufnahme, welche

vorgeſtern der Reichstag ihrem Antrage auf Aufhebung der außerordent
lichen Befugniſſe des Oberpräſidenten des Reichslandes hat zu Theil
werden laſſen, nun wohl inne werden müſſen, daß ſie durch die in den
Wahlen vollzogene Schilderhebung des Ultramontanismus für ihre
Jntereſſen ſehr wenig geeignete Vertreter ſich erkoren haben. Wir
laſſen, fo bemerkt die „Nat.-Ztg.“, die Komik ganz bei Seite, die auch
das geſtrige Auftreten der Deputirten des Reichslandes auszeichnete.
Unmöglich kann es anders als erheiternd wirken, wenn Herr Gerber
mit Citaten aus Schiller's Maria Stuart bewaffnet auf die Tribüne
tritt und nachdem er im Eingange ſeiner Rede mit der ſchottiſchen
Königin Gott angefleht hat, daß derſelbe ſeiner Rede den Stachel
nehmen möge, am Schluſſe derſelben findet, daß das bereit gehaltene
zweite Citat des Bedauerns darüber, daß die Heftigkeit der Gegnerin
die Königin doch zur Leidenſchaft hingeriſſen habe, nicht paßt, weil
der Reichstag ſo gar nicht bereit geweſen iſt, die ihm zugedachte Rolle
der engliſchen Eliſabeth zu ſpielen, ſondern in Ruhe und Gelaſſenheit
ſowohl die Declamationen des Herrn Gerber als die noch heftigeren
des Herrn Winterer hatte über ſich ergehen laſſen. Auch der wieder
yolten Frage des Herrn Berber an den Präſidenten, ob er fortreden
dürfe, ſobald irgend ein Zuruf an ihn aus der Verſammlung ging,
characteriſirt das geſtrige Auftreten der Deputirten des Reichslandes
durchaus ähnlich wie das erſte Debut des Herrn Teutſch. Redner
wollte offenbar in ſeiner Ausführung unterbrochen ſein und es iſt jeden
falls ein noch nicht erlebtes Schauſpiel, daß der Präſident den Abge
ordneten wiederholt auffordern muß, in ſeinen Ausführungen fortzu-
fahren, da ja Niemand daran denke, ihn zu ſtören und er, der Präſi
dent, erforderlichenfalls den Redner zu ſchützen wiſſen werde. Alſo
Proteſtation und Demonſtration ſcheiterten auch geſtern wie am 18.
Februar gänzlich. Was bildete nun aber nach den Ausführungen
der Deputirten Elſaß-Lothringens die ſachliche Beſchwerde der Be
wohner des Reichslandes? Nichts, als daß das deutſche Schulweſen dort
die Herrſchaft der ultramontanen Geiſtlichkeit über die Schule und in
derſelben verkürzt hat und immer weiter zu verkürzen droht. Nun,
wir wiſſen nicht, ob darin und nur darin der ſo viel beklagte angeb
lich durch das deutſche Regiment über das Land gebrachte Nothſtand
beſteht. Es muß dies allerdings fortan angenommen werden, da ja
nicht zu bezweifeln iſt, daß die elſäſſiſchen Deputirten, wenn andere
Beſchwerden vorhanden wären, nicht verfehlt haben würden ſie vorzu
ringen, wo es galt, der gehaßten deutſchen Verwaltung ihr Sünden-

regiſter vorzuhalten. Das aber wiſſen wir um ſo gewiſſer, daß die
vorgebrachten Klagen nirgends in Deutſchland und Europa (außerhalb
natürlich der ultramontanen Kreiſe) den Eindruck hervorrufen können
und werden, daß der elſaß-lothringiſchen Bevölkerung durch die deutſche



Regierung Unrecht geſchieht. Jm Gegentheil, wenn es noch eines Be
weiſes bedurfte, daß Deutſchland in Wahrheit als ein Vertreter der
Cultur und modernen Bildung und Aufklärung auch im wiederge-
wonnenen Reichslande ſeine Miſſion aufgenommen hat und erfüllt,
dann iſt derſelbe geſtern erbracht worden.

Die enormen Verluſte, welche das Privatpublikum ſeit Jahres
friſt an den Aktien der ſolideſten Eiſenbahnen erlitten hat, fordern
ſtets von neuem zu einer Betrachtung dieſer Angelegenheit auf. Es
darf behauptet werden, daß die Summe dieſer Verluſte größer iſt, als
die, welche das Publikum an den induſtriellen Gründungen der Jahre
1871/72 und 73 erlitten hat, und das will viel ſagen. Es ſind nach
der offiziellen Statiſtik Ende 1872 von den preußiſchen Eiſenbahnen
404,841,472 Thlr. Stamm-Aktien und 108,093,150 Thlr. Prioritäts-
Stamm-Aktien emittirt worden. Seit Ende 1872 haben mehrere neue
Emiſſionen ſtattgefunden. Die „Nat.-Ztg.“ ſchätzt, wenn die Betheili-
gung der älteren Aktionaire an den neuen Emiſſionen in Rechnung
geſtellt werden, den ſeit etwa zwei Jahren eingetretenen Koursdruck auf
durchſchnittlich mindeſtens 25 pCt. und, den Verluſt auf ca. 130 Mil-
lionen Thaler. Am 2. Januar 1872 wurden u. a. notirt: Bergiſch
Märkiſche 138*,, Berlin-Anhaltiſche 255, Berlin-Potsdam- Magdeburger
206, Köln-Mindener 176, Oberſchleſiſche A. und C. 209, Rheiniſche
162 Heute notiren Bergiſch-Märkiſche 44 Prozent, Berlin Anhalti-
ſche 114 pCt., Berlin-Potsdam- Magdeburger 97 pCt., Köln-Mindener
45 pCt., Oberſchleſiſche 41 pCt., Rheiniſche 32 pCt. niedriger als vor
2 Jahren. Das ſind allerdings Rückgänge, wie man ſie ſonſt nur bei zweifel
haften Jnduſtrie- und Bankpapieren gewohnt iſt. Es handelt ſich hier um
eine wirkliche Kapitals-Einbuße, weil ſich der Kours Rückgang wenigſtens
theilweiſe auf eine verminderte Ertragsfähigkeit ſtützt. Der Verluſt iſt be
ſonders empfindlich, weil die Beſitzer von Eiſenbahnactien nicht in den Rei-
hen der Spekulanten geſucht werden dürfen, und dieſe Aktien nicht in den

höhte Steuer ausfprachen, ſuchte der Abgeordnete Pouyer-Quertier zu
beweiſen, daß eine ſolche dem Staatsſeckel 20 Millionen mehr eintra
gen würde. Die Linke und auch die Rechte waren von der nervöſen
Beredtſamkeit PouyerQuertier's hingeriſſen, und es lag auf der Hand
daß die Abſtimmung zugleich eine Niederlage des Kabinets und eine
Verletzung der Verträge involviren werde. Das Reſultat war gewiß
und die Gegner des Kabinets frohlockten, als plötzlich der Präſident
Herr Buffet, wahrſcheinlich einem Winke von der Miniſterbank gehor-
chend, in der brüskeſten Weiſe die Debatte ſchloß. Nun hätte dem
Uſus und dem Reglement gemäß zur Abſtimmung geſchritten werden
ſollen. Statt deſſen bildeten ſich um die Miniſter und um Herrn
PouyerQuertier Gruppen, wo die Frage, die aus einer rein fiskaliſchen
zu einer politiſchen geworden, in der lebhafteſten Weiſe weiter erörtert
wurde. Trotzdem die Linke energiſch gegen das unparlamentariſche
Vorgehen eiferte, kam ein Kompromiß zu Stande, demzufolge die Ein
führung der Kontrole erſt mit dem 15. Juni erfolgen ſolle. Bis dahin
werden die Verträge erloſchen ſein und wird auch, ſo denkt das Mini-
ſterium, in den Anſichten eine Veränderung eingetreten ſein. Die Linke,
welche hatte zuſehen müſſen, wie unter ihren Augen die Miniſterkriſis
wegeskamotirt wurde, war begreiflich nicht zufrieden. Es gab großen
Lärm, woran man in Verſailles gewöhnt iſt, und Herrn Buffet wurde
mit Recht Parteilichkeit vorgeworfen. Was das Merkwürdigſte: Am
Tage darauf hat ein Deputirter der Linken, Herr Villain, das Amen
dement Pouyer-Quertiers in etwas veränderter Form wieder aufge
griffen, die Kontrole ſoll ſtatt den 1. April den 1. Auguſt aufgenom-
men werden, immerhin zu einer Zeit, wo die Verträge noch beſtehen
werden. Man höre und ſtaune! Die nämliche Verſammlung, die 24
Stunden früher das Datum vom 15. Juni 1875 für die Einführung
des Exercitiums fixirt hatte, erklärte das Amendement Villain für er-
heblich. Damit iſt es zwar nicht angenommen, gelangt aber nächſtens

Händen ſolcher Leute liegen, die nur kauften, um ſich an der Agiotage
zu betheiligen. Eiſenbahn-Aktien galten immer als eine ſolide Kapi
tals- Anlage ſie gingen in die Hände ſolcher Kapitaliſten über, welche
ſie feſt legten und nur den Genuß einer beſſeren Rente erzielen wollten,
als die ſoliden zinstragenden Papiere gewähren. Wenn aber auch, wie
oben erwähnt, dieſe Rückgänge ſich zum Theil auf die verminderte Er-
tragsfähigkeit ſtützt, ſo dürfen doch auch, wie wir ſchon mehrfach beton-
ten, die rein ſpekulativen Einflüſſe nicht außer Acht gelaſſen werden.
Um die obigen Koursrückgänge zu rechtfertigen dazu ſind weder die
Differenzen zwiſchen den Dividenden für 1872 und 1873 noch ſelbſt
eine vermuthete weitere Verminderung für das begonnene Jahr aus-
reichend. Es hat ſich vielmehr die ſeit dem Krach eingetretene allgemeine
Baiſſe- Tendenz auch dieſes Gebietes bemächtigt, und wie theils durch ſpe
kulative Manöver, theils durch die Furcht des Publikums ein großer
Theil der Jnduſtriepapiere unter ihrem wirklichen Werthe notiren, ſo
muß daſſelbe von der Mehrzahl der ſoliden Eiſenbahnpapiere behauptet
werden. Bei vielen iſt der heutige Koursſtand e'n künſtlich gedrückter
und das Publikum würde gut thun, dies im Auge zu behalten

Jn der franzöſiſchen Nationalverſammlung hat ſich bei
den Debatten über die Zuckerbeſteuerung eine Scene abgeſpielt, deren
Schluß leichtlich zu einer Kabinetskriſis hätte führen können. Während
ſich die Miniſter entſchieden gegen eine durch verſchärfte Kontrole er

zur Verhandlung und iſt beſtimmt, dem Kabinet, welches ſich deſſelben
ledig glaubte, neue Beſorgniſſe einzuflößen.

Die neueſten ſpaniſchen Depeſchen beweiſen, daß die Befürch-
tungen bezüglich des Schickſals der Moriones' ſchen Armee begründet
waren. Die Verſuche der Republikaner, Bilbao zu entſetzen, ſind voll-
ſtändig geſcheitert nicht einmal die Wiedereinnahme Portugaletes iſt ihnen
gelungen. Jn drei fruchtloſen, am 24. Februar gegen die Poſitionen
der Carliſten weſtlich von Bilbao unternommenen Angriffen erlitten.
die Regierungstruppen ſehr beträchtliche Verluſte, Moriones verlangt
Verſtärkungen und ſeinen Erſatz durch einen anderen Commandeur.
Der „Kreuzzeitung“ wird über dieſes Treffen aus St. Leon de Luz,

den 25. Februar gemeldet: 2Seit T x r Bericht hat ſich hier auf dem Kriegsſchauplatz Vieles ver
andert. iſt zunächſt im republikaniſchen Lager ein Wechſel der verſchiedenen
Obercommandos eingetreten und noch zum Theil in der Ausführung begriffen. Mo
riones hatte, wie bekannt, das Obercommando uüber die CentrumsArmee, deren Auf
gabe es war, das Königliche Hauptquartier in Eſtella aufzuheben. Dieſes Com-
mands iſt ihm entzogen und einem andern General uübertragen worden. Moriones
hat Jageger ein neues Corps von 10,000 Mann erhalten, welches an dem ſudlichen
Theil des Somorroſtro- Fluſſes concentrirt iſt und den Zweck hat, mit der Armee
Primo de Riveras in Bezug auf Bilbao zu eooperiren. Den geſammten Oberbe
fehl über dieſe ganze Pordarmee aber wird in kurzer Zeit Serrano ſelbſt uberneh
men. Ich habe darauf hingewieſen, wie es unter allen Umſtänden geboten ſei, daß
Primo de Rivera von Caſtro aus ſeine Operationen beginnen muſſe, daß er ferner

51] Die Blume von Sumatra.
Roman von Lucian Herbert.

Nenuntes Buch.

(Fortſetzung.)

Eine unbeſchreibliche Ueberraſchung malte ſich in Evelinens Zügen.
Mit hochwogendem Buſen, das Auge ſtarr auf Vollmer gerichtet, ſtand
ſie lange da, bis ſich ihren zuckenden Lippen die Worte entrangen: Was
könnte ich Jhnen bieten, Herr Vollmer?“

„Heute vielleicht nicht mehr als ein zerriſſenes Herz, ich weiß es,
Miß Stangrave!“ rief Vollmer, Eveline mit gewinnender Herzlichkeit
anſehend. „„Aber wir ſchließen ja unſern Bund nicht auf heute und
nicht auf morgen, heute habe ja auch ich Jhnen nicht viel mehr anzu
bieten als ein Aſyl, in welchem Sie ſich nach den Stürmen, die über
Sie dahingegangen, ſammeln könnten. Das Weitere ſtellen wir der Zu
kunft anheim. Die Gegenwart iſt ja überhaupt ſo unſicher, daß ſich
nicht weit hinausdenken läßt. Die Hauptſache iſt, daß ich Sie, wenn
Sie meinen Vorſchlag annehmen aus dieſem Trubel hinweg in einen
ſichern Hafen bringe, in welchem Sie geborgen ſind.“

„„Und Sie?“ entſtürmte es Evelinen.
„„Für mich giebt es heute nur einen Weg, den, welchen mir Pflicht

und Ehre vorzeichnen!“ entgegnete Vollmer mit feierlichem Ernſt. „Jetzt
von meinem Poſten weichen, hieße ſchmachvolle Deſertion üben. Das
Aeußerſte, was ich mir erlauben kann, iſt, daß ich nach Belfort gehe
und mir von dem Chefarzt, dem ich unterſtehe, einen achttägigen Urlaub
erwirke. Sie gehen dann auf kürzeſtem Wege über Döle und Pontarlier
nach Neufchätel, wo wir uns ein Stelldichein geben. Jch reiſe von
Belfort über Baſel nach Neufchätel und führe Sie nach Genf, wo wir
uns trauen laſſen. Wir haben dort beide längere Zeit gelebt, ſind dort
auf der Mairie gemeldet und man wird keinen Anſtand nehmen uns
dort in die Eheregiſter einzutragen, wenn wir darum anſuchen

Eveline wußte kaum, wie ihr geſchah. Sie hatte nicht die Kraft,
Vollmer's Vorſchläge zurückzuweiſen, und als er ſie liebevoll fragte, ob
ſie mit ſeinen Dispoſitionen einverſtanden ſei, rief ſie, während ſie ſeine
Hände ergriff und Thränen ihren Augen entſtürzten: „Werden Sie es
nicht bereuen, ſo viel Güte und Mitleid an mich verſchwendet zu haben

v

Denn mögen Sie ſelbſt es nennen, wie Sie wollen, es iſt doch nur
Mitleid, das Sie zu der That antreibt, die Sie vollbringen wollen. Sie
können es nicht über das Herz bringen, mich der Verzweiflung anheim-
fallen zu ſehen, und bieten mir in großherziger Weiſe eine Zuflucht:
an Jhrer Seite. Und da frage ich mich: wird Jhnen nie die Reue
kommen

„Jch werde zufrieden ſein, Miß Stangrave, wenn Sie nie bereuen
werden, mir vertraut, ſich an mich angelehnt zu haben ſchloß Vollmer:
die Unterredung, mit einem ſanften Lächeln Evelinens Hand drückend.

2. Seltſame Reiſepläne.
Das Verhältniß, welches zwiſchen Nathan oder, wie er jetzt hieß,

Felix Sanglier und Verena Bonneville beſtand, war ganz eigenthüm
licher Natur. Es war zu keinen weitern Erklärungen zwiſchen beiden
gekommen und doch lebten ſie wie Mann und Frau, wenn auch nicht
mit, ſo doch neben einander. Er ſchien ganz vergeſſen zu haben, daß
er in der Stunde, in welcher er ſich ſeiner ehemaligen Frau wieder ge
naht hatte, den Gedanken ausgeſprochen, daß es ihm fern liege, ſie
dauernd an ſich zu feſſeln. Er war überhaupt, ſeit er die Trennung
zwiſchen Verena und Bonneville zu Wege gebracht hatte, ein ganz ſelt
ſamer Kauz geworden.

Die Energie, die er in der Verfolgung und Demaskirung Bonne-
ville's bewieſen, hielt wohl noch ſo lange nach, bis er ſein Hausweſen
ganz auf denſelben Fuß gebracht, wie es bis zu der Zeit geweſen, da
ihn Verena verlaſſen hatte. Von dem Augenblick aber, wo er das Ziel,
das er ſich vorgeſetzt, bis in ſeine letzten Aeußerlichkeiten erreicht ſah,
ging mit ihm eine ſonderbare Wandlung vor. Er erſchlaffte zuſehends
in ſeinem Denken und Handeln, und wenn er ſich ja von Zeit zu Zeit
zu einiger Lebhaftigkeit in beiden Richtungen aufraffte, ſo waren es
ganz merkwürdige Schrullen, auf die er verfiel. Er hatte Verena vor
geſchlagen eine längere Reiſe zu unternehmen, und Verena hatte den
von ihm hingeworfenen Gedanken begierig aufgegriffen, da es ihr pein
lich war, in der nächſten Zeit in Genf zu leben, wo ſie der Geſellſchaft,
in der ſie ſich zu bewegen pflegte, ſo viel Stoff zum Reden gegeben
hatte. Aber kaum kam die Fortſetzung des Reiſeplans zur Sprache, ſo
rückte Sanglier mit ganz barocken Vorſätzen heraus. Er wollte eine
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vom Süden her durch Moriones unterſtützt werden muſſe, und er wieder auch von
In dieſem Sinne hat man auch Moriones

ein neues Corps anvertraut, zuverſichtlich erwartend, daß er in Verbindung mit Pri
mo de Rivera die Königlichen Truppen aufſuchen werde, um eine entſcheidende Ka
taſtrophe r Auch dieſes Mal hat man ſich getäuſcht und wird nun

oment gekommen ſein, wo man einſieht, daß man mit dem ewigen

S. SebaſtianToloſa her durch Soma.

l bald dere hirblaſen dieſes problematiſchen Strategen die zahen, ausdauernden Truppen des

onprätendenten nicht unterwerfen wird, die in der That in ihrer Weiſe Alles
leiſten, was man erwarten kann.

Die Dispoſition im republikaniſchen Hauptquartiere war alſo folgende Primo
de Rivera marſchirt, ſobald ſeine Truppen ſich von den vorhergehenden Marſchen
ausgeruht haben, über Seton und Abango nach Portugalete; iſt dieſer Ort zu ſtark
beſetzt, ſo genügt es, eine angemeſſene Truppenmaſſe zuruückzulgſſen, um den Marſchauf Wilbae zu decken; das in Santona verſammelte Geſchwader läuft gleichzeitig
aus und landet mit der Fluth in der Mundung des Somorroſtra die Truppen
ſchiffen ſich aus (etwa 4000 Mann) und forciren Portugalete, von Süden dringt
Moriones mit 10,000 Mann vor, und vereinigt ſich unter allen Umſtänden auf der
Linie von Caſtreja-Quadra mit dem Corps des Primo de Rivera. Lomg ſucht ſo
ut wie möglich ſich dieſer Operation von Toloſa her anzuſchließen. Dieſes warbie Dispoſition, einfach und klar, leicht in der Ausfuührung. Und doch haben alle

4 Commandos, mit Einſchluß des Geſchwaders, mit Glanz bewieſen, wie man es
nicht machen ſoll. Die earliſtiſchen Truppen degrorn haben mit Ruhe und Exvergie
die Angriffe des Generals Primo de Rivera, die in der That mit Nachdruck ein
geleitet waren, zuruckgewieſen und ſich in allen ihren Poſitionen behauptet. Nach
genannter Dispoſition alſo ruckte Primo de Rivera am Morgen des 15. Februar
von Caſtro ab, die Straße war frei, und Onton ohne Widerſtand paſſirt; zweifels-
ohne war man im Königlichen Hauptquartier von dieſer Operation unterrichtet,
und man hatte es nicht unterlaſſen, demgemaß ſeine Jnſtructionen zu treffen. Ein
earliſtiſches Detachement hatte den Somorroſtro uberſchritten, und die Aufgabe,
dieſſeits Onton in defenſiver Weiſe ein Schuützengefecht zu engagiren, ſich aber lang
ſam auf das rechte Ufer des Somorroſtro zuruckzuziehen.

Im kleinen Krieg mit der Zeit vorzuglich geſchult, haben die Königlichen
Truppen ihre Aufgabe in ausgezeichneter Weiſe erfullt, die republikaniſche Avant
garde hatte ſich feſtgebiſſen, forcirte nachdem die carliſtiſchen Truvpen ſich über
die Brucken zurückgezogen hatten, dieſelbe, ſo daß ein Rückzug ohne Unterſtützung
kaum möglich geweſen ware. Primo de Rivera mag dieſes wohl erkannt haben,
entſchloſſen ließ er ſeine Truppen mit 12 Geſchutzen angreifen, um zunächſt der
Avantgarde Hülfe zu gewähren dann aber noch hoffend, das jenſeitige Ufer ſieg-
reich zu gewinnen um ſeinen Marſch dann wenn auch unter Verluſten, fortſetzen
zu können; z wiederholten Malen wurde ein Sturm auf die Brucken, unterſtützt
von der Artillerie, ausgefuührt, ?aber unter großen Verluſten mußten die Bataillone
wieder umkehren, die carliſtiſchen Bataillone entwickelten ein zu morderiſches
Schnellfeuer. Bei dem Angriffe auf die Brucken zeichneten ſich namentlich, ſelbſt
carliſtiſcherſeits ruühmt man ſie, zwei Linien-Regimenter, ſo wie vor Allem die
Schutzen von Barbaſtro aus, die ihren Commandeur Cances y Gonzalvo und 11
andere Offiziere todt auf dem Platz ließen; gegen Abend 8 Uhr, als Primo de
Rivera gegen 1000 Mann verloren hatte, gab er den Sturm auf und zog ſich auch
jetzt noch mit Anſtand und Ordnung auf Onton zuruck. In dieſem Moment
mußte man bedauern daß den Carliſten die Cavallerie faſt ganz fehlt. Hatte man
nur ſo viel, um wenigſtens ſelbſtſtändig im Gefecht auftreten zu können ſo t
man dem ganzen Corps den Ruckzug verlegen können. So wurden aber nur einige
verwundete Gefangene gemacht, die dieſſeits nur zur Laſt fallen. Vergegenwartigt
man ſich die ganze Sachlage, wie die Chancen vor dem Gefecht ſtanden ſo kann
man ſich des Urtheils nicht enthalten daß Primo de Rivera allerdings ein braver
Soldat ſei, aber daß auch ihm, wie Moriones, dem leider auch noch der gute
Muth fehlt, das Geſchick der guten Truppenfuhrung gänzlich abgeht. Seine Haupt
ſtütze war das armirte Geſchwader in Santona. Daß dieſes alſo bei hohem See-

nicht in der ſeichten Mundung des Somorroſtro an der klippenreichen Kuſte
anden konnte das mußte er wiſſen er mußte daher unter jeder Bedingung war

ten, bis von dieſer Seite ber eine ſichere Hulfe zu erwarten war; daß er aber von
Moriones, der ſ9 damit entſchuldigt, er
noch zu weit zuruck gehabt, im Stich gelaſſen wurde das entlaſtet ihn allerdings
in mancher Hinſicht. Aber ſein Angriff war immerhin übereilt. Der General
Loma trifft nun ſchon uber drei Wochen Anſtalten, ſich zur Entſetzung von Toloſa
zu ruſten; aber immer wieder ſind ſeine 4000 Mann noch nicht hinreichend ausge

Rundreiſe durch die Städte machen, welche kürzlich eine Belagernng zu
beſtehen gehabt hatten er wollte Straßburg, Metz, Belfort, Paris ſehen.
Vergeblich bemühte ſich Verena, ihm die Sache auszureden und ihn einer
Reiſe nach Jtalien geneigt zu machen. Sie erzielte durch ihre Vorſtel-
lungen nichts als Ausbrüche von Heftigkeit, ſodaß ſie zuletzt allen Wider
ſtand aufgab und ſich entſchloß, die Unbequemlichkeiten und den Mangel
an Comfort, die mit einer ſolchen Beſichtigung von Städten, die eben
erſt von allen Plagen des Kriegs heimgeſucht worden waren, nothwendiger-
weiſe verbunden ſein mußten, in Geduld auf ſich zu nehmen und reſignirt
abzuwarten, ob Sanglier nicht vielleicht unterwegs auf andere Gedanken
kommen würde.

Wenn ihr zuweilen die Jdee kam, ſich von Sanglier frei zu machen,
ſo erhob ſich in ihr ſchnell wieder eine Stimme des Mitleids, die für
ihn plaidirte. Sie ſagte ſich, daß er, nachdem er ſo lange durch ſie
unglücklich geweſen, es immerhin verdiene, daß ſie ſeinetwegen ein Opfer
bringe. Er hatte gleichſam jahrelang mit rührender Beharrlichkeit von
neuem um ſie geworben und es widerſtand ihr, rauh und gebieteriſch
gegen ihn aufzutreten. Er würde dann wahrſcheinlich wieder in die Ar
muth, in welcher er jahrelang gelebt, zurückgetreten ſein, und arm und
verlaſſen mochte ſie ihn nicht mehr ſehen, nach den Beweiſen unerſchüt-
terlicher Anhänglichkeit, die er ihr gegeben hatte. Dazu kam, daß es
ihr einen geheimen Genuß gewährte, wenn ſie dachte, wie es Bonneville
verdrießen mußte, Sanglier an ihrer Seite, in ihrem Beſitze zu wiſſen.
Zuletzt war es noch Verena ſelbſt, die zu raſcher Abreiſe drängte.

Bonneville hatte, als die Gerichte die Scheidungsklage Verena's
ſcheinbar endgültig dahin erledigt hatten, daß ſie der Klägerin die bean
ſpruchte perſönliche Freiheit zurückgaben, mit Hülfe geſchickter Advocaten
eine neue Handhabe gefunden den Proceß wieder in Gang zu bringen.
Dieſer Zwiſchenfall hatte die Erbitterung Sanglier's in einem ſo hohen
Grade wachgerufen, daß das Aeußerſte zu beſorgen ſtand, wenn die bei-
den Männer irgendwo zufällig zuſammentreffen ſollten. Der Haß, den
Sanglier vom erſten Augenblick an, wo Bonneville ſeine Wege gekreuzt,
gegen letztern empfunden hatte, wurde nun zum Paroxysmus geſteigert.
Sanglier konnte ſich, ſtundenlang in finſterem Brüten daſitzend, in Ge-
danken mit ſeinem Todfeinde beſchäftigen, wobei er der unheimlichen
Richtung dieſer Gedanken durch einzelne drohende Ausrufungen, durch
ein krampfhaftes Ballen der Fauſt oder durch Zornesblicke Ausdruck gab,

abe an dieſem Tage die Ponton-Colonne
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ruſtet, um einige Bataillone, die Toloſa nur hin und wiedſt v Jn kürzer Zeit wird nun das El r Wenn
ſchon hat Bilbao den Antrag geſtellt, gegen 6 Millionen Realen capituliren zuwollen, dagegen ſolle aber die Garniſon freien Abzug haben. Selbſtverſtändlich ſt

man dieſſeits auf dieſes Anerbieten nicht eingegangen denn noch eine kurze Zeit
der Ausdauer wird die Stadt mit der Beſatzung und Vorrathen an Waffen und
v einbringen. Dann werden ſich bis dahin die 6 Millionen gut ver
M Nach dem Fall von Bilbao wird ſich dann in Navarra und in den baskiſchen

Provinzen eine e gelte Regierung einführen laſſen die kleine Monarchie wird
ſich innerlich kräftigen und befeſtigen können die Truppen wie die Verwaltung
werden ſich reorganiſiren die Basken, die ihre Heimath nicht geruc verlaſſen, wer
den hier zur Aufrechterhaltung der inneren Ordnung die allerdings noch viel zu
wunſchen übrig laßt, ſehr geeignet ſein, und der zweite Aet des Burgerkrieges, der
Marſch auf Madrid, wird mit Beginn des Sommers in Scene geſetzt werden.

Am 15. Febr. wurden bei einer Requiſition des aus Galizien
kommenden Eiſenbahnzuges auf der der Grenzſtation Podroloczysk zu
nächſt gelegenen ruſſiſchen Eiſenbahnſtation eine Menge Pakete mit
ruſſiſchen Broſchüren, in denen die ruſſiſche Bevölkerung zum Aufs-
ſtande gegen die Regierung aufgefordert wird, entdeckt und confiscirt.
Aus den den Paketen beigefügten Begleitſchreiben ging hervor, daß die
revolutionären Broſchüren und Aufrufe von einem Revolutions- Comité
in Zürich verbreitet werden und daß ſchon früher eine eben ſo ſtarke
Sendung auf demſelben Wege nach Rußland befördert worden iſt.
Die Polizeibeamten und Gendarmen entwickeln ſeit dieſer Entdeckung
eine rege Thätigkeit, um die Spuren der früheren Sendung aufzufinden,
was ihnen jedoch bis jetzt noch nicht gelungen iſt.

Aus Kalkutta geht der Times folgendes Telegramm zu: Sir
Richard Temple ſagt in ſeinem Privatbriefe, daß von einer Geſammt
bevökerung von 817,000 in Supole und Bhaugulpore er etwa 270,000
Hunger leidend gefunden hat. Er requirirte 28,000 Tonnen Reiß.
Jn dem Diſtricte Mudhubuni litten von 700,000 Bewohnern 400,000
Hunger. Er gab Befehl, 60,000 Tonnen in 13,000 mit 26,000 Ochſen
beſpannten Karren nachzuſenden außerdem eine Reſerve von 2000
Karren. Für 400,000 Nothleidende in Durbungah ſind außer der
Zufuhr auf der Pferdebahn 60,000 Tonnen in 10,000 Karren befohlen
worden. Jn Süd-Tirhut wird es immer ſchlimmer, wenn nicht bald
dort Regen fällt. Die Bildung von mediciniſchen und Unterſtützungs-
anſtalten vollzieht ſich ſchleunig. Alle untern Claſſen leiden Hunger,
doch hofft die Regierung, die Noth zu bewältigen. Jn den genannten
Bezirken iſt man mit dem Bau von 450 Meilen Heerſtraße beſchäftigt.

Deutſchland.
Berlin, d. 4. März. Der Privatdozent Dr. Ernſt Salkowski

iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der
Univerſität hierſelbſt ernannt worden.

Der Verwaltungsbehörde der bei Jnowraclaw im Regierungsbezirk
Bromberg hergeſtellten fiskaliſchen Saline iſt die Bezeichnung „König-
liches Salzamt“ beigelegt und dem zum Salinen-Direktor ernannten
Salinen-Jnſpektor Carl Wilhelm Beſſer von der Berginſpektion
zu Staßfurt die Verwaltung dieſer Saline übertragen worden.

Geſtern fand ein Gala-Diner von 180 Couverts im Weißen
Saale zu Ehren des Herzogs und der Herzogin von Edinburg und
des Grafen und der Gräfin von Flandern Statt. Der Kaiſer war

die er auf Unſchuldige richtete. Oft ſah man ihn jetzt, der bis dahin

(Fortſetzung in der 1. Beilage.)

55kJJk„„,,,nnneeeeeee]der ſchweigſamſte Zecher in Marcel's Frühſtücksſtube geweſen, in dieſer
letztern vor ſeiner Flaſche Burgunder in leidenſchaftliche Selbſtgeſpräche
ausbrechen, die Fauſt ballen, die Augen rollen und unverſtändliche
Drohungen ausſtoßen, bis er ſich plötzlich erhob und. fortſtürzte.

Verena verſprach ſich von dem Wechſel des Aufenthaltsortes eine
wohlthätige Wirkung auf Sanglier's irritirte Nerven und that nun alles
Mögliche, die Abreiſe zu beſchleunigen. Die Fortführung des von Bonne-
ville neuerlich aufgerührten Rechtsſtreites wurde in die Hände eines er
probten Vertreters gelegt, der zugleich die Vermögensverwaltung hatte,
während Niedergeſäß mit der Adminiſtration der Realitäten und den
kleineren laufenden Geldgeſchäften betraut wurde. Nachdem Alles in be
ruhigender Weiſe geordnet war, traten die Beiden ihre Reiſe an, um
ſich nach Sanglier's unumſtößlichen Dispoſitionen zunächſt nach Belfort
zu begeben, welches erſt vor vierzehn Tagen auf Befehl Jules Favre's
vom Oberſten Denfert, der es vier Monate tapfer behauptet hatte, an
General Werder übergeben worden war.

Keine vierzehn Tage waren es auch, daß die Armee Bourbaki's, die
letzte Hoffnung der Franzoſen, in beiſpielloſer Deroute über die ſchweizer
Grenze gedrängt und beim Uebertritte über dieſe letztere entwaffnet wor-
den war. Man kann ſich denken, in welchem Zuſtande ſich Belfort in
den erſten Tagen nach ſeiner Uebergabe befand. Sanglier hätte in der
That auf keinen groteskeren Gedanken kommen können, als Belfort zum
vorläufigen Ziel oder wenigſtens zur Etappe einer Art Hochzeitsreiſe zu
machen. Denn eine ſolche konnte man füglich den Ausflug nennen, den
er mit ſeiner wiedergewonnenen Frau zu unternehmen im Begriffe ſtand.
Da die von Mülhauſen nach Belfort führende Bahn natürlich unprakti-
kabel war, miethete Sanglier im Hotel Roman in Mülhauſen für ſchwe-
res Geld ein Fuhrwerk, das ihn und Verena in fünf Stunden nach Bel
fort brachte, da die Fahrt an einem ſchönen Februartage auf feſtgefrore-
ner, guter Chauſſee ohne Hinderniß von ſtatten ging. Verena hatte an
fänglich einen ſchüchternen Verſuch gemacht, Sanglier zu beſtimmen, ſie
in Mülhauſen zurückzulaſſen und die Fahrt allein zu machen, ſie hatte
aber bald vor einem Ausbruche von Heftigkeit, wie ſolche jetzt bei Sang-
lier bei dem geringſten Widerſpruche, den man ihm entgegenſetzte, an der
Tagesordnung waren, die Segel geſtrichen.

(Fortſetzung folgt.
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Bekanntmachungen.

R Arrtildehmn Sind eingetroffen.

J. Heilfron

heiten in eleganten Umihängemn für

in leeren u. Her-
Co.

Ritterguts Verkauf.
Ein Rittergut beſter Pflege in

Sachſen iſt mit 100 Mille Anzah-
lung käuflich. Näheres durch

G. Naundorf, Leipzig,
[H. 31023] Peterskirchhof Nr. 6 I.

Ein in hieſiger Stadt vor dem
Hospitalthor, ganz nahe der Eiſen-
bahn gelegenes, gut eingerichtetes
Wohnhaus mit geräumigem Hof,
Stallung Remiſe und Garten iſt
zu Michaelis d. Js. zu verkaufen.
Unterhändler werden verbeten. Nä-
here Auskunft bei dem Beſitzer.

Ehrhardt, Kg.-Rath.
Cönnern, im März 1874.
Für den Regierungsbezirk

Merſeburg werden für eine
preußiſche Lebens-Verſiche-
rungsgeſellſchaft auf Gegenſei

tigkeit ein Haupt Agent mit
dem Sitze in Halle, ſowie
Special Agenten unter guten
Bedingungen geſucht.

Adr. sub H. 5723. erbeten durch
die Annoncen- Expedition von
Haasenstein Vogler
in Magdeburg
Ein jüngerer Oeconomie-Ver-

walter, der nicht ganz unerfahren
im Rübenbau iſt findet am 1.
April e. Stellung beim

Amtmann NRothmaler
in Sangerhauſen.

Junge Mädchen welche die hieſi-
gen Schulen beſuchen oder ſich ſon
ſtiger Ausbildung halber hier auf-
halten wollen, finden in einer hieſi-
en Familie freundl. Aufnahme u.
orgfältige Förderung. Nähere Aus

kunft wird Herr Domprediger Focke
zu ertheilen die Güte haben.

Disconten-Credit
wird Kaufl. u. Fabrikant. offerirt.
Strengſte Discretion. Offerten sub
V. 102 befördert Rudolf
BRosse in Berlim C., Filiale
Königſtadt, Königſtraße 50.

Hermann Friederici,

Zwickau und Leiprig,
empfiehlt [H. 364 bz.

ſegte Stein- undRöhmische Patent
BraunKohlen.

e

Auf dem Rittergute Schloß Löb-
nitz bei Bitterfeld wird zum 1. April
ein gebildeter junger Mann zur
Erlernung der Landwirth-
ſchaft geſucht. Auskunft ertheilt
der Jnſpektor Piſchon daſelbſt.

Als Hof- und Feldverwalter fin-
det ein junger tüchtiger Oekonom
ſpäteſtens 1. April a. e. auf Do
maine Wehlau bei Rade-

aſt Stellung. Perſönliche Vor-
ellung erwünſcht.

Die ſehr beliebten FIediaGroße Geflügel und Vogel Ausſtellung in Halle a/S. l n
am 7., S., 9. und 10. März

in Müllers Bellevue.
Von Morgens 9 bis Abends 6 Uhr.

Sämmtliche Material W'aaren, Spifritnuosen
und W'eine verkaufe ich von heute an, da ich kom-
menden I. April mein Geſchäft aufgebe, zum Min-
kaufsprefse. Court Brodkorb jun.,kl. Ulrichsſtraße 9.

Besenstiele kauft u. verkauft jeder Zeit
F. O. IIalle a/S. Taubengaſſe 6.

Freitag den 6. d. Mts.
e halten wir mit einem Transport beſter

Schweinfurther Zug-Ochſen Deim Gaſthof zum Rothen Roß“,
e Leipzigerſtraße in Halle, wozu Käu- c

fer unter Zuſicherung billigſter Preisnotirung ergebenſt einladen
Gebr. Fried mann.

Chemische Fabrik Morl bei Trotha
Ha unee C

ſetzt die Herren Landwirthe in. Kenntniß, daß von ihren Fabrikaten:
Baker-Guano-Superphosphat,

Mejillones-Guano-Superphosphat,
Ammoniak-Superphosphat,

Schwefelsaures Ammoniak.
ſich Niederlagen mit Verkauf zu Fabrikspreiſen und üblichen Condi-
tionen befinden bei

Herrn Besl zum „ſchwarzen Adler“ in Malle,
Lippert zum „grünen Hof“
Möriftz rothen Roß“PPotzelt, Klausthorſtraße,
Brömmeèée zur „preuß. Krone Trotha,
C. Finger in W'ettinm,

und wird Garantie für vollen Gehalt geleiſtet.

Sagatoſfſerxte.
Zur bevorſtehenden Beſtellzeit ofſerire:

Gerste, neue verbeſſerte Chevalier (engliſche Saat), ſchwer und
ertragreich, à Ctr. 6
weiße auſtraliſche, ſchwere hochfeine Sorte, ſehr früh
reifend, gedeiht deshalb auch auf leichterem Boden ſehr
ut, à Etr. 5Hafer, Sei a Schottland, 6——8 Fuß hohe ertragr. Sorte

à Etr. 5
5 weißer auſtraliſcher, ertragreichſter ſämmtl. Trauben-

hafer, à Ctr. 4
ſchwarzer Mammuth-Rieſen-Fahnenhafer, feinhülſig
und ſchwer, ertragreichſte aller Haferſorten, à Ctr. 5

„ſchwarzer Tartariſcher Trauben-, feinhülſigſte ſchwerſte
Sorte, à Ctr. 5

Kartoffeln Marmont Riesen, ertragreichſte aller Wirthſchaftskar-
toffeln, à Etr. 1

x
a

Early Goodrich, weißfleiſchig, zart u. flachaugig, er
tragreichſte Speiſekartoffel, à Etr. 2
Frühe Rosen-, frühe feine Speiſekartoffel, à Etr.
e

Bebitz b. Cönnern a/S. Gust. Bestehorn.
Hallescher Sänger-Bund.

Freitag den 6. März e. Abends Punkt halb 8 Uhr findet die erſte
Probe zum Concert für das Arndt- Denkmal im Pfälzer
Schießgraben ſtatt. Um allſeitiges Erſcheinen bittet

der Vorſtand.
Ein tüchtiger Schafknecht; Ein Sohn achtbarer Eltern kann

wird bei hohem Lohn zum 25. Mai zu Oſtern in die Lehre treten beim
e. geſucht auf Bäckermeiſter A. Richter

Luſtſpiel in 5
Spaniſchen des Don Auguſt in
Moreto, v. Karl Auguſt Weſt.

p. Mille ſind wieder vorräthig.
O. Rothenburg, Steinſtr. 21,

Cigarren u. Taback- Handlung.

Wollkene
Strumpfwagaren

in verſchiedenen Stärken und Far
ben, ſowie Wollene Watten
prämma Qualität empfiehlt
zu ſoliden Preiſen 5686.)
die Streichgarnſpinnerei und Fabrik

wollener Watten von

G. Stephan Sohn
m TZerbst.

E. 2 Bauernſöhne finden
ſof. als Verwalter Stelle durch]

Fr. Rinneweiss.
Geſucht wird z. 1. April 1 Koch

mamſell, d. in größeren Hotels ſer
virt hat. Gehalt hoch. Reflectan-
ten haben Zeugniſſe unter 54941.
poste restante Halle a/S. nieder-
zulegen.

Zwei Läden
in einer der lebhafteſten Geſchäfts-
ſtraßen, auf Wunſch mit Wohnung,
ſind pr. 1. Octob. er. zu verpach
ten. Gefl. Offerten unter Chiffre
R. R. 100 poste rest. Halle freo.
erbeten.

Schüttboden mit und ohne
Comptoir vermiethet
Emil Schober, Klausthor.
Ein Oeconomieverwalter,

der genügende Erfahrungen in der
Landwirthſchaft, Kenntniß vom
Rübenbau, von landwirthſchaftlichen
Maſchinen und gute Empfehlungen
beſitzt, wird zur Führung einer Do
mainen-Vorwerkswirthſchaft zum 1.
April d. J. für einen Gehalt von
150 160 geſucht. Bewerber
wollen ſich mit Beifügung abſchrift
licher Zeugniſſe und ſonſtiger Em-
pfehlungen unter Chiffre H. P.
post. restante Gröbzig melden.

Ein Sohn achtbarer Eltern findet
als Kellnerlehrling pr. Oſtern
Stellung in der

Wisleben.
StadtTheater.
Freitag den 6. März 1874.

Mit aufgehobenem Abonnement.
Zweites u. vorletztes Gaſt-

ſpiel der kaiſerl. ruſſ. Hofſchauſpieler
Fräul. La Valette und Herrn

von Erneſt:
Donna Dianag,

oder Stolz und Liebe,Kufzügen nach dem

Donna Diana-— Frl. La Valette.
Perim Herr von Erneſt.

Amt Seeburg b. Oberröblingen. in Landsberg.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Opernpreise-
Erſte Beilage.

Bahnhofs Reſtauration



Erſte Beilage zu 55 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 6. März 1874.

(Fortſetzung aus dem e hen L
weſend. Der Herzog und die Herzogin ſaßen zu Seiten der Kai-u Vom Scolegt Jubr die Kaiſerin mit den hohen Gäſten nach

dem Opernhauſe, wo als Gala Vorſtellung Lohengrin gegeben wurde.
Die Plätze im erſten Range nahmen die Generale darunter Graf
Moltke, ein, ferner von den Miniſtern v. Schleinitz und Achenbach, dann
Mitglieder des diplomatiſchen Corps, die Präſidenten des Reichstags,
des Herrenhauſes und des Abgeordnetenhauſes. Gegen „8 Uhr erſchien
der Hof, welchen das Publicum ſtehend empfing. Die Kaiſerin hatte
zur Rechten die Herzogin von Edinburg, der Herzog von Edinburg
führte die Kronprinzeſſin, der Kronprinz führte die Gräfin v. Flandern
zc. Die Herzogin von Edinburg blieb nur bis nach dem zweiten Act,
der Herzog v. Edinburg wie der Hof bis gegen Schluß der Vorſtellung,
worauf die Abreiſe der engliſchen Gäſte erfolgte.

Der Andrang zu den Tribünen des Reichstags war ſeit deſſen
Beſtehen nicht ſo gewaltig als zur vorgeſtrigen Sitzung. Eine An-
zahl von Schutzmännern war erforderlich, um die Maſſen zu zerſtreuen,
welche ſich vor dem Hauſe angeſammelt hatten. Die Mitglieder des
Geſammtvorſtandes des Reichstags konnten nur den kleinſten Theil
der Geſuche berückſichtigen, welche um die ihnen zuſtehenden Plätze auf
den reſervirten Tribünen errichtet waren.

Die Petitionscommiſſion des Reichstags hat beſchloſſen zwei Pe-
titionen welche um Aenderung reſp. Aufhebung des 9. 55 des Straf-
geſetzbuchs erſuchen, dem Reichskanzler zur Erwägung bei den be
hufs einer Reviſion des Strafgeſetzbuchs bei dem Bundesrath im Gange
befindlichen Vorarbeiten mitzutheilen. 9. 55 lautet: „Wer bei Be-
gehung einer Handlung das zwölſte Lebensjahr nicht vollendet hat,
kann wegen derſelben nicht ſtrafrechtlich verfolgt werden.“ Die Peti-
tionen hatten geltend gemacht, daß Kinder unter zwölf Jahren in
Folge des S. 55 von Erwachſenen mehr, als früher der Fall geweſen,
zu Verbrechen und Vergehen geradezu geſchult und dreſſirt werden.

Meteorologiſche Beobachtungen.
4. März. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 341,34 Par. L. 340,86 Par. L. 340,71 Par. L. 340,97 Par. L.
Dunſtdruck 0,97 Par. L. 1,27 Par. L. 1,22 Par. L. 1,15 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitj 70,3 pCt. 30,7 pCt. 61,9 pCt. 57,3 pCt.
Lu rme 4,0 z Am. S Rm. S e Rm. 0,4 G. Rm.
nd 0. J. vimmelsanſicht neblig. völlig heiter. wolkig 6. zieml. heiter 5.
olkenform neblig. S Cirrus-eumulus. S

Marktberichte.
Magdeburg, d. 4. März. Weizen 82——87 Roggen 67—-72 Gerſte

68—-80 Hafer 60--64 pr. 2000 Magdeburger Börſe d. 4. März
Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. Loco ohne Faß 22,

erlin, den 4. März. m Termine matt und niedriger, geküünd.
Ctur. Kündigungspreis F. Loco 73-—91 pr. 1000 Kilogr. nach Qualität
bez., gelb märk. bez., pr. dieſen Monat bez. Marz April bez.
April Mai 86 bez. Mai Juni 85 bez. Juni Juli 85 85
bez. Sept. Oct. 80. 4 bez. Roggen loeo war bei belangreichen Offer-
ten ziemlich gut verkaäuflich. Termine verharrten heute bei ſehr ſtillem Geſchäft
a dem geſtrigen Werthſtand, nur nahe Lieferung war etwas mehr angeboten
gekünd. 8000 Etnr., Kündigungspreis 63 Loco 62—69 nach Qualität bez.,
defekter ruſſ. 60 --61 bez. beſſerer ruſſ. 61——62 bez. inland. 64——68bez., pr. dieſen Monat u. März April 63——62 bez. April Mai 62
bez. Mai Juni 61 bez. Juni Juli 60 bez. Juli Aug. 597,59 bez., Sept. Oct. 58—58 bez. Gerſte, große und kleine, 58 74
F pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco und Termine unverändert gekund.Ctur. Kündigungspreis Loco 53——63 pr. 1000 Kilogr. bez., ſchleſiſch. s

bez. weſtpreuß. bez. böhm. u. pommerſch. 60-—62 ab Vahn bez. galiz.
bez. pr. dieſen Monat bez. April Mai 59 bez. Mai Juni

u. Juni Juli 59 Br. Juli Aug. bez. Erbſen, Kochwaare 59 66
Futterwaare 53--58 bez. Oelſaaten: Winterraps Winterrub-

ſen bez. Rüböl matt und etwas niedriger, gekund. Ctnur., Kundi-
S bez. Loco ohne Faß 18 bez. vr. dieſen Monat u. Marz-
pril 19 bez., April Mai 197 bez. Mai Juni 195, bez.Leinöl loco 23 bez. Spiritus war ziemlich preishaltend, nur zum

Schluß etwas matter, gekünd. 40,000 Liter, Kündigungspreis 22 7 r Loco
ohne Faß 22 bez. pr. dieſen Monat u. März April 22 7 bez. April-
Mai 22 II bez. Mai Juni 22 151714 bez. Juni-Juli 23 28 n bis 23 2 n bis 23 bez. Juli Aug. 23 5-4 bez.

Breslau, d. 4. März. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. März 21i
Br. G. Weizen, weißer 230—267 gelber 230 257 u Ro gen
185--212, Gerſte 192217 Hafer 172 182 pro 200 Zoll-r Fet Rlogr. We Frü aettin, d. 4. rz. eizen pr. Fruhj. 84 bez., Mai Juni 84 bez.,Sept. Oct. 79 bez. Roggen pr. Fruhj. 60, bez. Mai Juni 59 bez. Sept.
Oct. 57 bez. Rüböl 100 Kilogr. vr. April Mai 18 bez. Herbſt 207, bez.
Spiritus loco 21*, bez. pr. April Mai 22, bez., Juni Juli 22, bez. Aug.
Sept. 23 bez.

Hamburg, d. 4. März. Weizen loco geſchaftslos, auf Termine feſt. Roggenloco flau auf Termine ruhig. Weizen pr. 126pfd. pr. März 55 Kilo r
251 Br. 249 G., Avril Mai 262 Br. 260 G. Mai Juni 262 Br. 260 G.
n Br. 260 G. Roggen pr. März 1000 Kilo netto 194 Br. 192
S. April Mai 1881. Br. 187 G. Mai Juni 188 Br. 187 G. JuniJuli 188 Br. 187 G. Hafer feſt. Gerſte ſtill. Raböl matt, loco a. vr.
Mai 61 Br. Oct. pr. 200 Pfd. 63 Br. Spiritus ſtill pr. März u. AprilMal 56, Juli Aug. 57, Aug. Sept. pr. 100 Liter 100 58. Wetter Prachto
R mſterdam, d. 4. März. Weizen geſchaftslos, pr. März 367, Nov. 342.
i oggen loco höher, pr. März 264/,, Mai 235 Juli 227 Oct. 213. Raps
Wetter Ehe Oct. 322 Fl. Ruböl loco 31 pr. Mai 34 Herbſt 36
c Schön.London, d. 4. März. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem MonWeizen 23,560, Gerſte 3310, Hafer 21,750 Ortrs. Der Markt ſchloß fur
5 mmtliches Getreide bei ſchleppendein Verkehr feſt. Weißer engliſcher Weizen

—-67, rother 60——63, hieſiges Mehl 44——57 Sh. Wetter: Rauh.
Liverpool, d. 4. Mä rz.Umſatz 12/000 Ballen. Ruhig. Tagesim ort 19006 ntbmaßllen amerikaniſche. hig. Tagesimrort 13,000 allen davon 0,000 Bal-

4 T Sn n
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Liverpool, d. 4. März. Baumwolle (Schlußbericht) Umſatz 12,000 Ballen,

davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Matt, ſchwimmende eher willi
ger. Middling-Orleans 8 middl. amerikaniſche 7 fair Dhollerah 5middl. fair Dhollerah 4 good middl. Dhollcrah 42, mibdl Dhollerah 4, ſa
Bengal 4 fair Broach 5, new fair Oomra 5 good fair Oomra 6, fairMadras 57, fair Pernam S Smyrna 6,, fair Egyptian 8 Upland
nicht unter good ordinary Juni- Lieferung 7“, d. Orleans nicht unter good ordi
Farr FebruarSegelung 8, desgl. nicht unter low middling März April Segelung

Petroleum. (Berlin, d. 4. März): Pr. 100 Kilo loco 10, pr. März
97 pr. März April 97 pr. April Mai 9 bz. pr. Sept.- Oct. 102,Hamburg: Matt, Standard white loco 13, 10 Bf. 13,00 Gd. pr. März
13, 00 Gd. pr. Aug. Dec. 15, 25 Gd. Bremen: Standard white
loco 13 Mk. 25 Pf. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco 31 bz. u.
Bf. pr. März 31 bz. 31 Bf. pr. April 32 bz. 32 Bf. vr. Septbr. 36
Bf. vr. Sept. Dec. 36 Bf. Ruhig. New-Vork (d. 3. März) Petro
leum in New-Pork 15 do. in Philadelphia 14,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Kgl. Schiffſchleuſe bei Trotha
am 4. März am Unterpegel 1 Meter 0,2 Centim., am 5. Maärz am Unterpege
1 Meter 0,2 Centimeter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 4. m 1,6 Meter.
rz. Am Pegel 1,05 MeWaſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 4. März.

ter (3 Fuß 4 Zoll).
der Elbe hei Dresden am 4. März 122 Centim. 2 Ellen

BörſenNachrichten.

Waſſerſtand
4 Zoll unter 0.

Berlin d. 4. März. Der hervorragendſte Charakterzug auch der heutigen
Fonds und Actienbörſe war eine auf faſt allen Gebieten hervortretende Geſchäfts
ſtille die die Umſaätze ſelbſt fur die ſonſt Ton angebenden Spekulationspapiere desinternationalen Gebiets nicht uber enge Grenzen hinansko wen ließ; dagegen hat-

ten ſich einige Eiſenbahn und Montanwerthe lebhafteren Verkehrs zu erfreuen.
Die Geſammtſtimmung erwies ſich als vorwiesend feſt, beſonders in der erſten
Börſenhalfte; ſpäter machte ſich eine Abſchwachung der Haltung bemerklich.
Creditactien waren ſteigend und mäßig belebt, Franzoſen und Lombarden feſt bei
ruhigem Verkehr. Die fremden Fonds hatten maßigen Verkehr in ziemlich
feſter Haltung lebhaft gingen Jtaliener und Turken um, von denen letztere etwas
nachgeben mußten. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds und Prioritäten hat-
ten in recht feſter Haltung ruhigen Verkehr. Auf dem Eiſenbahnenmarkte
konnten inlandiſche ſchwere Werthe theilweiſe etwas beſſer werden namentlich
ilt das von Rheiniſch-Weſtfaliſchen Deviſen. Leichte Actien blieben feſt und ſtill.Von Oeſterreichiſchen Bahnen waren Galizier feſt und belebt, Norden an

geboten. Rumaänen und Schweizer Weſtbahn verkehrten lebhaft. Bankactien
und Jnduſtrierapiere waren wenig verändert und ruhig. Einige Bergwerks-Effek
ten (Dortmunder Union Laurahuütte 2c.) beſſer auf gute Glasgower Roheiſen
Notirungen.Leihziger Börſe vom 4. März. Königl. ſächſ. StaatsAnleihe von 1830 von

1000 u. 500 3 92 G. do. kleinere 3 92 G., do. v. 1855 von 100
3 82 G. do. v. 1847 v. 500 4 988, G. do. v. 1852-—1868 v. 500 49
98 G. do. v. 1869 v. 500 49 987/, P. do. v. 1852-—1868 v. 100 4 950
98 G. do. v. 1869 v. 100 4 987 P. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
99 bz. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 9 987/, P. do. v. 500 5 106 G.

De

Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher Amerikaner rückz. 82 6

do. Silberrente

do. v. 100 5 106 G. do. LöbauZittauer Lit. A. 3, 87 bz., do. Lö-
tauZittauer Iit. B. 4 99 P

Berliner Börſe vom 4. März.

Preuß. Fonds. 3Zf. Zf.Conſolidirte Anleihe 106 vz. Sächſiſche 4
Freiwillige Anleihe 4 Schleſiſche 3 84 GStaats- Anleihe 4 104B do. 4Staatsſchuldſcheine 3 92 k. do. aSt. -Pr.-Anl. v. 1855 3 122 bz. Weſtpreuß., ritterſch. 4 94 bz.Heſſ. Pr.Sch. à 40 72B do. do. 102B

do. II. Ser. 5 105 bz
do. do. (4Pfandbriefe. do. neue 4 (94 bz.Kur u. Neumarkiſche 4 94 bz. Reutenbriefe.Oſtpreußiſche 3, 85 bz. Kue u. Neumarkiſche 4 98 G

do. 4 95 bz. Pommerſche 4 68bz.do. (4 o el h 97 bz. BPommerſche 3 84 bz. G reußiſche 4 (97 bdo. 4 94 bz. en u. Weſtfaäl. (4 (99 bzdo a 103 bz. ESächſiſche (4 997. BPoſenſche, neue (4 (0937 bz. Schleſiſche 4 97 B
Gold, Silber- und Papiergeld.

Friedrichsd'or u Jmperials pr. Pfund
Goldkronen ollars I 1156Louisd'or 109 etw. bz. Fremde Banknoten (99 bz.Ducaten o. einlösbar in Leipzig 99 10 bzSovereigns 6 22 G Oeſterreich. Banknoten (90* bz
Napoleonsd'or 5 10 bz. do. Silbergulden 942 bz.Jmpyerials 5 15G Ruſſiſche Banknoten 92 bz.

Wechſelcours vom 4. März.

Berliner Bank-Discont 490Amſterdam 250 g. 10 Tage 142, bz.London I Pfd. Sterl. 8 Tage 6 23 bz.Paris 300 Fres. 10 Tage 802/, bz.„Wien, öſterr. Währung 150 Fl. 8 Tage 90*/ 16 bz.Augsburg, ſuüdd. Waähr. 100 Fl. 2 Monat 56 20G
Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 92 bz.Warſchau 90 S.Rubel 8 Tage 925/ bz.

Deutſche Fonds. 3. Oeſt. Credit. 100. 58 110 bz. G
Bad. Pr.-Anl. 67. 1144, G do. Lott.-Anl. 60 5 (96 bz.
do. 35-Fl.-Obl. 40! G do. do. 64 (90 bz. GBaier. Pram.-Anl. 4 (114 B Fran z. Anleihe 71,72 5 (93* G

Braunſchw.-Pr.-A. 68 22 B Jtalieniſche Rente 5 61 bz.
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 106 bz. do. TabacksObl.) 6 95 etw bz. B
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 86 bz do. Tab.Reg.-Ac. 6 638 B
Meining. 7 Fl. -Looſe 4 bz. G Rumanier sRuſſ. Pr.-Anl. 64 5 1142 bz.
Ausländiſche Fonds. u u do. do. 65 141 bz.99 G100 bz. do. Boden-Cred. 5 867, bz.

Deſterr. Papier-R. 4 636 do NicolgiObl. 4 82 G41 66 bz. B Turkiſche Anleihe 65! 5 40 240 bz.



t

i

4

l

h

h

J

h

n a

d

h

Certiſicate.45 petp Cert I Hubner)

Centr. red.-Pf.Unkündbare
Nordd. Grund /Cred Bank

Pomm. Pr.Hyp.Briefe

Bank- Papiere.Aachener Bank e Handel

Amſterdamer Bank
Bank f. Rheinl. u. Weſtf.
Bergiſch- Mark. Bank
Berliner Bank

do. Bankverein
do. Boörſenbank
do. Kaſſenverein
do. Commerzbank
do. andeleheſcſſchaft

z omb x ab v
o. Hyp. nerHWMierhagt

Wechslerbank
Braunſchweiger Bank

do. Creditbank
Breslauer Diseontobank.
Centralbank fur Bauten
Coburger Creditbank
Darmſtadter Bank

de. Zettelbank
Deſſauer Creditbank, neue

do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Genoſſ 37*.
do. Unionbank

DiscontoCommand.
Dresd. Wechslerbank.
Gerager Bank
Gewerbebank v. Schuſteralleſche Erebitanſtel

amburger Bankverein
annoverſche Bank

Leipziger Ereditanſtalt
do. Vereinsbank

Magdeburger Bankverein
Meininger Creditbank
Niederſchl.
Norddeutſche BNordd. Keerer:
de Ergditanſtalt
Preußiſche Bdo. öden Credit/ Anſt.

do. Centr.-Bod.-Cr.A.
do. CEredit- Anſtalt

W r ezſſc e Bank
o. Bankvereinz Creditbank

Schönheimer Bankverein
Bankverein

Thüringiſche BankWeimatlſche z Bank

Jnduſtrie- Papiere.
Berliner.

Dprtſch San teſeiſchag
EiſenbahnBau-G.Bap- -Geſ. f. Eiſ. Pleßner

r Moabit AhrensBöhm. Brauhaus-Actien
Berliner Bockbrauerei
Brauerei Friedrichshain
Brauerei Königsſtadt
Brauerei-Actien Tivoli
Unions- Brauerei Gratweil
Chem. Fabrik Leopoldshall

Chem. Fabrik
EiſenbahnbedarfsActlen

do. Elbinger
do. Norddeutſch

d
Maſch.-Fabr Schwarzk

do. Freund.
do. EgellsRilenbureer Zuckerfabrik

Berliner Omnibus-Geſ.
do. Viehmarkt

Andere.
Altenburger Zuckerfabrik
Anhalt. Maſch.G eſ.
Chemnitzer e Fabrik

do. WerkzeugMaſch.F.Croöllwitzer Pa erfabrik

Ct.-Gas u. Waſſer-Anl.
Deſſauer Gas
Steſorf Salinen

rdmaunsdorfer Spinnerei
S ger Zuckerfabrik
Goörlitzer Eiſenbahnbeda

alleſche Ma kamburger Wagenbau
Hannov. Anſtalt
Harkort BruckenbauHeinrichshall chem. Fabrik
Magdeburger Gas-Geſ.

do. Baubank
do. SpritfabrikNordhauſer apetenfabrik

Obe a SRemſcheid S

d

e

mr

in an Solbr.
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39etw. bz. B
53 G
37 bz. G
33 bz. G
78 G
93
76 bz. G
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Sqhleſ. Wagenbauanß alt

Zeitzer Maſchinenfabrik

Bergwerks- undHütten- Wefelſheften.
AachenHöngener
Arenberg, Bergbau
Sedun 8 „Märk. Vergw.

Berzw.
5 Gußſühlfadrit

Bonifacius
Boruſſia Bergwerk
Braunſchweiger Kohlen
Centrum
Deutſcher Birgw.Verein

do. Stahl (St.
do. (St.-A.)Dortmunder Union

Duxer Kohlenverein
Gelſenkirchener
GeorgMarien Bergw.V.
r Bergbau-Geſ.

niaörder ütteneerein
ölnMuſener Bergw.

Königs und Laurahutte
König Wilhelmdann
Louiſe Tiefbau
Magdeburger
Marienhuütte
Mechernicher
Menden, Schwerte
Minerva, r w.Actien
dar StahPrrr nix, verw. g

Plute Ber

Aachen- Nacht e
v tiſche

er rkiſcheSerlt nBeine rlitz
Berlin Hamburg
Seriin Keted ani Magdeb.
Berlin-Stettin
BreslauSchwd.Freib.
CölnMindener

alle-SorauGubener
annover-Altenbekener
arkiſch-Poſener

Magdeburg-H alberſtadt

Magdeburg-Leipziger
do. gar. Lit. B.

Oßrpreng ſche Südbahn

95 ſche Suſerbavn58 Rhein97 bz. w82 i. n27 B S ardPoſen gar.71 caldahn124 b Sekt knlertbahn.
17* bz. Thuringer A.52 bz. G 8 B. gar.
t bz. gar.d G Sarg rlitzer St.Pr.

46 6 r36 v annover-Altenbeken139 z. s oſenero4e, d. agdebuen alberſtadt B.
9 Nordhauſen Erfurtm Oſtpreuß. Su la
o G z te Oderuferbahn
105 bz erdam Rotterdame
86 bz.m bri r Weſtbahn 5/, gar.
71 bz. G EliſabethWeſtbahn gar.
62 etw. bz. G 83 iſ C öw Bahn
47B LuttichLimburg39 bz. G MainzLudwigshafen68B Oſterr.-Franz. Staatsbahn
676 zrdweſtbahn1gr. s eichenb. Wardüb. a2, gar.
1076 u Staatsb. 59 der
114B u iſt. Lomb
79 B Turnau822, bz. Warſchau Wien
74 bz. G Eiſenb.. Ah Aetien71 bz. G und Obligationen
46 bz achenMaſtrichterſie u. Leipz. Börſe.

II. Em.
do. III. Em.

Thu gen iſenbahnbedWeſtpreußiſche ten hrerf

F.

C

o l lol le n

a
2

J J
olhreiw. bz. G
2 B

e c r e e l

S

S

BergiſchWaärkiſche I. Ser.
do. III. S. v St. 3i, gar.
do. III. S. do.
do. J Ser.
do. do. III. Em.

BerlinAnhalter
BerlinGörlitzer

e I. Em.Berlin Potsd. g. A. u. F.

do.
BerlinStettiner I. Em.

do. III. Em. do.
do. IV. Em. v. St. gar.
do. VI. Em. do.Bresl.Schw.Freib.

Ehin Mindener I. Em.
I. Em.z do.do III. ndo. 3 gar. IV. km.

alleSorauGubener
arkiſch-Poſener

WagdedürhHalberſäbter
do. v. 1865

do. do. v. 1870

do. e Ate
tengee Südbahn
Rechte Oderufer
Rheiniſche

do. II. Em. v. Staat gar.
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Jeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).Zweite Beilage zu

7 W ma h ä ur à

Aus dem Neichstage e
ſchreibt man uns: Die geſtrige Berathung des Antrags der Elſäſſiſchen
Abgeordneten betr. Aufhebung der diktatoriſchen Befugniſſe des Ober
praſidenten bot in ſofern ein erfreulicheres Bild gegenüber der Proteſt-
erklärung vom 18. Febr. als beide Elſäſſiſche Redner Gerber und
Winterer ſich ſachlich einer großen Mäßigung befleißigten. Das Haus
lohnte ihnen dieſe Selbſtbeherrſchung durch achtungsvolles Zuhören,
konnte ſich aber dem Eindruck nicht entziehen, daß beide Redner weniger
tiefen patriotiſchen Schmerz als ultramontanen Eifer ihren Urſprung

Deshalb war auch nach dem erſten Viertheil der Guerber-
ſchen Rede das Schickſal des Antrags entſchieden. An ſich wären ja
viele Mitglieder der liberalen Parteien geneigt geweſen, für Aufhebung
der Ausnahmsgeſetze zu ſtimmen, denn daß ſie in der Hand ungeſchickter
Regierungsorgane nur nachtheilig wirken können und gewirkt haben,
daß ſie den Aſſimilirungsprozeß nicht beſchleunigen, iſt unbeſtreitbar;
im gegebenen Fall iſt aber erſtens ein Mißbrauch nicht zu fürchten,
und zweitens würde man den Ultramontanen die Möglichkeit gewähren,
das Reich vom Elſaß aus mit doppelten Waffen, mit kirchlichen und
politiſchen, anzugreifen, um ſo mehr, als die Antragſteller erſt vor 14
Tagen ſich als nicht zum Reiche gehörig erklärt, und den vermitteln-
den Standpunkt des Biſchof Räß beſtimmt desavouirt haben. Das
Recht auf die Spitze getrieben kann zum Unrecht werden von dieſem
Geſichtspunkte aus ſtimmte die Mehrheit des Hauſes gegen den Antrag.
Mit der Mehrheit ſtimmten aus der Fortſchrittspartei u a. Löwe, Dr.
Müller (Görlitz), Rohland, Spielberg, ſowie außerdem noch 10 Mit-
glieder. Die Mittwoch-Preßgeſetzcommiſſion iſt heute mit der erſten
Leſung fertig geworden Sonnabend folgt die zweite, Mitte nächſter

Woche der Bericht, ſo daß günſtigſten Falles die Plenarberathung am
16. März anfangen kann. Das Reſultat jetzt ſchon vorausſagen zu
wollen wäre müſſiges Beginnen.

Die Rede Bismarck's.
Aus der Rede des gefeierten Staatsmannes, der am Dienstag, bei

Berathung des bekannten Antrags der Elſaß-Lothringer das Wort
ergriffen, theilen wir folgende Stelle im Wortlaut mit:

Denmachſt möchte ich einen Geſichtspunkt noch mehr in den Vordergrund
ſtellen, als bisher geſchehen iſt. Die Herren aus Elſaß beklagen ſich, daß wir die
drei Jahre ſie nicht ſo glücklich gemacht haben, wie ſie zwar unter der franzöſiſchen
Herrſchaft nicht geweſen ſind, aber wie ſie es doch gern geweſen ſein möchten und
wir ſie auch gern ſehen möchten, wir wuünſchen es ihnen, aber der Zweck der An
nexion war es eigentlich nicht, wir haben mit derſelben nicht die Hoffnung ver-
bunden, daß dieſe Herren ſofort nun enthuſiaſtiſche Anhänger unſerer deutſchen
Einrichtungen, Freunde unſerer dorthin geſendeten neuen Beamten ſein wuärden,
und ihnen mit wohlwollender Kritik und kindlichem Vertrauen entgegentreten
wurden. Wir haben uns daruber gar nicht getäuſcht, daß wir einen harten Kampf
zu beſtehen haben wurden, ehe es uns gelange, ihre Anhanglichkeit zu gewinnen,
die wir aller u erſtreben, die wir aber auch augenblicklich ohne Zweifel noch
nicht beſitzen. Die Zeit iſt zu 29 dazu. Das Elſaß hat, wie der Herr Vorred-
ner geſagt hat, Straßburg abgerechnet, volle 200 Jahre und langer zu Frankreich
gehört, und die Gewohnheit hat uber den Menſchen eine außerordentliche Macht.
Wenn die Heeren erſt einmal 200 Jahre zu Deutſchland gehört haben werden,dann empfehle ich ihnen einen vergleichenden Ruückblick und i bin uberzeugt, daß

ſie an der urſprunglichen Stammesgemeinſchaft der Deutſchen mit ebenſo großer
Warme und Energie hängen werden, wie jetzt diejenige Anhanglichkeit iſt, die die
Herren in einem ſo vortrefflichen geläufigen Deutſch hier fur Frankreich an den
Tag legen. Auch das hat mir zur Genugthuung gereicht, daß die Ausbildung der
deutſchen Sprache und Rhetorik und daß die Rhetorik in der deutſchen Sprache
doch nicht ſo zurückgeblieben iſt, wie man es wohl nach dem erſten Antrag und
nach dem erſten ſtammelnden Verſuch, ſich im heimathlichen Jdiom hier zu be
wegen, hätte fürchten können. Wir haben den Belagerungszuſtand wenn ſie es
ſo nennen wollen die Ausnahmegeſetze ja gar nicht eingefuührt, wir fanden
vor und haben ihn gemildert, vermindert, und unter die verantwortliche Civil-
verwaltung gebracht.

Sie wurden mich nicht von der Nothwendigkeit entbinden, mich vor
uber die Handhabung des Belagerungszuſtandes zu verantworten, und darin liegt
doch, glaube ich, eine große Garantie. Jch ort nicht das Recht, ſo kurz und ohne
Weiteres die Beichten des Herrn Oberpräſidenten zu abſolviren wie einer der
Redner ſich ausdrückte ſondern ich muß ſie in die Geſammtheit der Erſchei
nungen, fur die ich verantwortlich bin, mit aufnehmen. Das Alles ware ja viel
bequemer, wenn ich ſagen könnte: Ja der kommandirende General läßt ſich in die
Sache nicht hineinreden, der fuührt den Belagerungszuſtand. Es wäre etwa einähnliches Verhältniß, wie in einem Theile der preußiſchen Monarchie während des

Krieges unter General von Falkenſtein beſtand, fur den der Miniſter des Jnnern

trägen, die ich an Se. Majeſtät und au den Bundesrath zu richten gehabt habe,
nach dem Urtheil der dortigen Beamten gegangen, und unter denen iſt ein Zweifel

nicht geweſen, daß der beſtehende Reſt des Belagerungszuſtandes aufrecht zu erhal
gen ſei. Die Bevölkerung iſt zwar unter dem langen Druck der energiſchen fran
zöſtſ ben Herrſchaft, deren Mahchine ganz anders, ſcharfer regiert und disciplinirt
an ein ruhiges Befolgen der Anordnungen der Obrigkeit gewöhnt, aber doch auch

nur ſoweit das Geſetz mit ſeinen Androhungen dahinter ſteht. Reden wie wir ſie
hier von den Herren Abgeordneten gehört haben, hat im Elſaß bisher Niemand
gehalten. Ob ſte acht gehalten worden waären, wenn dieſes wenig benutzte ſeit
dem März des en Jahres wie ich glaube, gar nicht benutzte Geſetz nichtda geweſen er ſie dam nicht dort gehalten worden wäaren, das bezweifle ich
doch ſehr. Ich wüßte gar nicht, rum die Herren hier plötzlich ganz anders den
ken ſollten, wie da. Die Luft andett de Anſichten die Meinungen auch die Lei
denſchaften nicht. Wenn ich daher noch wer lbaft geweſen wäre ob ich die Aufhebung dieſer Beſtimmung befuürworten une, ſo Haben die 7 Wahlen, hat
der Antrag, den dieſelben Herren unterſchrieben havr. auf eine gllgemeire Ab-
ſtimmung, die ja doch nur die Loslöſung dieſes Theiles vor Reiche als Hinter
gedanken haben konnte, ſo hat die Art, wie die Herren die Erſchre nungen auf aſſen
und öffenlich ſchildern, wie ſie ſie alſo auch, wenn es erlaubt ſein wird wohe
im Elſaß öffentlich ſchildern würden in mir jeden Funken von Zweifel örſeitigt.
Nachdem ich die Herren hier näher kennen gelernt habe, ſage ich ihnen, ich kann
unbedingt nicht ohne dieſe Machtvollkommenheit, die bisher geubt iſt, die Verant-
wortung fur die Verwaltung, die mir ſomit obliegt, tragen.

Jeden Zweifel darüber haben die Herren ſelbſt gehoben. Jch mochte dieſelben
nur bitten, daß ſie ihrerſeits doch das Gefühl der Bitterkeit, von dem ſie ſich in
jeder lebhafteren Bewegung der Sprache hinreißen laſſen, etwas mildern, wenig-
ſtens im öffentlichen Auftreten. Es kann das doch bei uns auch keinen gunſtigen
Eindruck machen, wenn wir auf dieſe Weiſe Alles und Jedes, was dort von uns
geſchehen iſt, tadeln, ich kann wohl ſagen, ſchmähen hören, ſo daß ſie eigentlich der
Verwaltung kein gutes Haar, nicht einmal das geringe, aber ganz unbeſtreitbare
Verdienſt anerkennen, daß ſie die Steuern und Schulden verringert hatte das kann
ihnen von ſachkundiger Seite mitgetheilt werden, das iſt im ganz erheblichen Maße
geſchehen. Wohin ſoll das aber fuühren, wenn die elſaäſſiſche Bevölkerung, deren
Schulen fur Frankreich ſehr gut geweſen ſein mögen und dort zu den beſten gehort
haben, aber doch weit hinter den unſrigen zuruückſtehen wenn dort dergleichen er
zählt wird, da ſind ja eine Menge Leute, die das u wahrend hier kein
Menſch daran glaubt, weil jeder weiß, daß es nicht ſo iſt. Jch, möchte die Herren
vom Elſaß bitten, zur Milderung ihres Zornes doch auch einigermaßen zuruckzu
denken an die Art, wie wir t Annexion gekommen ſind. Jch habe ſchon geſagt,
wir haben uns nicht geſchmeichelt, daß es uns raſch gelingen wuürde, ſie glucklich
zu machen, und wir haben auch darum nicht die Annexion betrieben, wir haben ein
Bollwerk gebaut gegen die Jrruptionen, die ſeit 200 Jahren dieſe leidenſchaftliche,
kriegeriſche Völkerſchaft, deren alleiniger direkt ausgeſetzter Nachbar in Europa zu
ſein Deutſchland das Unglück und die Unannehmlichkeit hat, dieſen Kriegen gegen-
uber haben wir die Spitze von Weißenburg, die tief in unſer Fleiſch hineinſchnitt,
abbrechen muſſen, und gerade in dieſer elſaſſiſchen Spitze wohnt ein Theil der
fruüher franzöſiſchen Bevölkerung, der an Kriegsluſt, an echt deutſchem Haß gegen
den Nachbarſtamm den Galliern in keiner Weiſe etwas nachgiebt. Sind die Herren,
die hier ſind, ganz unſchuldig an dieſer 200jaährigen Vergangenheit, an dieſen Krie-
gen, die endlich zur Ablöſung des Elſaß von Frankreich wieder geführt haben
Sie haben den Franzoſen, und das iſt eine ehrenvolle Anerkennung, mit die beſten
Soldaten dazu geſtellt, jedenfalls die beſten Unteroffiziere. Die Mitwirkung der
elſaäſſiſchen Abgeordneten in den franzöſiſchen Kriegen gegen Deutſchland iſt eine,
die wir als Gegner hoch haben ſchätzen lernen, und ſo Gott will, als Freunde,
wenn wir mit ihren Kindern die unſrigen in Reih und Glied ſehen, ſchätzen lernen
werden. Sie ſind alſo in keiner Weiſe an der Vergangenheit unſchuldig. Wenu
Sie proteſtiren hatten wollen, ſo hätten Sie bei dem Ausbruch des Krieges prote-
ſtiren muſſen, ſo hätten ſie bei vielen anderen Gelegenheiten proteſtiren ſollen.
Aber nachdem ſie geholfen haben, daß die Fluth hereinbrach, daß ein Krieg geführt
wurde, der doch noch ganz andere traurige Verhältniſſe in ſeinem Gefolge gehabt
hat, als der zweite Herr Redner hier mit den Worten ſchilderte, daß er etwas
Traurigeres oder Verzweifelteres, wie die jetzige Lage von t nie
e hätte, ſo möchte ich ſagen, daß Jeder, der auch nur ein Dreißigmillionſtel

er Mitſchuld und Verantwortlichkeit an dem ſo ruchloſen Angriffskriege gegen
uns trug, doch ſollte an ſeine Bruſt W und fragen: habe ich damals meine
S gethan? Meine Herren! Es iſt ja leicht, ein lautes und lebhaftes
Wort hier zu äußern es braucht ja nicht immer ein begrundetes Fundament zu
haben. Wir freuen uns, daß Sie davon Gebrauch machen, und mir, als Miniſter,
iſt es beſonders angenehm geweſen, dabei hier zu ſitzen und mir ſagen zu können:
es iſt doch ein ſchönes Verhaältniß, wenn ein Miniſter derartige Entſtellungen und
Beleidigungen vollſtändig ruhig mit anhören kann und weiß, daß er Vertheidigerunter den Andern findet und ſeht, daß es der öffentlichen Meinung nicht ſchadet.

Das, meine Herren, werden auch Sie noch ſchätzen lernen.

Die Ruheſtörungen in Münſter.
Jn Münſter haben es, wie bereits im Hauptblatt erwähnt, die Ultramon-

tanen zu einem ernſten Krawall gebracht, zu dem die Wegſchaffung des mit
Beſchlag belegten biſchöflichen Mobiliars den Anlaß gab. Dieſer Transport ſollte
am 28. ſtattfinden. Am Tage vorher hatte ſich der betreffende Beamte zum
Biſchofe begeben, um ihn davon in Kenntniß zu ſetzen, und der Biſchof war es

zufrieden daß man ſchon um 4 Uhr Morgens anfangen ſollte. Nachträglich aber

erhalten wur

eine Verantwortlichkeit nicht hatte. Ebenſo wurde es für mich ſehr leicht ſein, mich wurde der beſtellte und zugeſicherte Wagen verweigert, und der Beamte ſah ſich
auf den militäriſchen Willen zu beziehen. Lediglich nur verantwortlich ſein zu daher genöthigt, wenn er bis 6 Uhr Morgens den Transport beendet haben wollte,
können fur die Art, wie der Belagerungszuſtand gehandhabt wird, haben wir dieſe eine Stunde früher zu beginnen, zumal er auch die ebenfalls um dieſelbe Zeit
Form gewaählt, in der jetzt ein üeberreſt deſſelben, durchaus nicht mehr die Ge beginnende Meſſe durch den Transport nicht ſtören wollte. Er ſetzte dabei die
ſammeſrit davon beſteht. ſtiülſchweigende Einwilligung des Biſchofs voraus und fand 53 alſo mit ſeinenDie Frage iſt: Können wir ganz ohne ihn leben Die s ſind ge Leuten ſchon um 2 Uhr ein. Das h war nicht verſchloſſen und die Möbel
wiß in der Behandlung der bis 1870 ſranzöſiſchen Unterthanen erfahrener, wie wir, wurden ohne weitern Zwiſchenfall fortgeſe afft, wobei ein Tiſchlermeiſter proteſtan-
ſie haben bisher doch nicht geglaubt, ohne Belagerungszuſtand leben zu können. tiſcher Confeſſion behilflich war. Jm Laufe des Tages wurde nun aber der Vor
Es befinden ſich augenblicklich noch 28 Departements von Frankreich im Belage- gang ruchbar, und gegen Abend zog das Volk vor das Haus des Tiſchlers in der
rungszuſtand und darunter die bevölkertſten und bedeutendſten. Ich will ſie Jhnen Herrenſtraße. Die drohende Haltung einzelner Individuen veranlaßte die Polizei
alle 28 nicht herleſen, ich habe hier die amtliche Liſte davon, aber Paris, Verſailles, zunächſt, ein Detachement Militär zur Hilfe e Als der Tumult

Melun, Bleis, Orléans damit beginnt, Havre de Gräce, Limoges, größeren Umfang annahm, erſchienen der Stadtkommandant und der kommandirende
Marſeille, damit ſchließt die Liſte der Hauptſtädte derſelben. Nun iſt im Ganzen General auf dem Platze, und wurden größere Truppen Abtheilungen requirirt.
der Gallier leichter zu regieren als der Germane, ich glaube alſo die National Zahlreiche Verhaftungen fanden ſtatt und auch Verwundungen ſollen vorgekommen
franzoſen leichter als die Elſaäſſer. Jch zweifle alſo gar nicht daran, daß, wenn den ſein. Die Heuchelei der ultramontanen Blätter ſchießt bei dieſer Gelegenheit
Herren der Wunſch, den ſie ſelbſt mit ihrem erſten Antrag zu erkennen gaben, wie auf's Schönſte in Bluthe. „Hoffentlich“, ſagt die „Köln. Volksztg.“, werden ſich
der franzöſiſch zu werden erfüllt würde, ſie ſich ſofort im vollſtändigen Belage die beklagenswerthen Exceſſe nicht wiederholen; die Geiſtlichkeit hat es nicht an
rungszuſtand, mindeſtens mit den beiden deutſchen Departements befinden würden, Warnungen fehlen laſſen!“ Das iſt wirklich gut. „Nicht an Warnungen fehlen
ebenſo wie die 28 übrigen Departements dort; und zwar unter einem Belagerungs- laſſen!“ Pachdem ſie Alles aufgeboten, das Volk zu fanatiſtren! O ihr Jeſuiten
zuſtand, der doch mit etwas weniger Schonung, ich kann unter Umſtänden ſagen, Am 1. März hat der Oberbürgermeiſter durch Maueranſchlag an alle Burger
wenn die Wogen hoch gehen, mit etwas weniger Menſchlichkeit gehandhabt wird die Aufforderung e die Folgen ſolcher Unruhen zu erwaägen, und den
als bei uns, und in deſſen Hintergrund ſie ſtatt auf die Vogeſey die Ausſicht auf Paragraphen des Strafgefetzes in Erinnerung gebracht, welcher die der Auffordene und Neu Cacbomen haben. Die Wahrſcheinlichkeit ſpricht alſo dafur, run See bewaffneten Macht zum Auseinandergehen Zuwiderhandelnden mit einer
aß die Srantoſen, alte erfahrenere Regierer, im Elſaß den Belagerungszuſtand aufrecht Gefängnißſtrafe von 3 Monaten bedroht. Zugleich wird zur Kenntuiß Ken

en. Ich habe mir kein Urtheil dafür erlaubt, ich bin in meinen An daß das Militär von der Waffe Gebrauch machen wird. Auch iſt daſſelbe fruhzeitig
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in den Kaſernen konſignirt worden, um zum Einſchreiten bereit zu ſein. Scharfe zu Berlin an, das zweite Erſatzſtück für die ſo plötzlich und auf dis
Pathen hg vertbeilt worden. jetzt unaufgeklärte Weiſe verendeten großen Raubthiere. Da erſt unlängſtWorgange, ſagt die „Köln. Ztg.“, enthalten eine ernſte Lehre, welchedie Behérden heffentuch anderswo bei etwa ahnlichen Aufgaben nicht unbenutzt ein noch jugendlicher männlicher Tiger angekauft wurde, ſo beläuft ſich
laſſen werden. Schen'am 12. Februar war ein auf dieſen Tag anberaumter gericht- die Geſammtzahl dieſer Spezialität, mit Einſchluß der beiden Juggen,
licher Verkauf der dem Biſchof abgepfaäändeten Möbel vereitelt und die Möbel die in beſter Entwickelung begriffen ſind, wieder auf fünf Stück. Die
unter anſteckendem Hurrah der Zuſchauer von tumultluſtigen Gymnaſiaſten in das beiden jungen Löwen entſprechen leider nicht den gehegten Erwartungen,

alais des Biſchofs zurückgebracht worden. Die folgenden Tage war die Aufreu und Irreleitung der Gemuther durch organiſirte feierliche Deputationen der indem ſie von Gliederkrankheit befallen wurden, an der ſie noch jetzt
verſchiedenen Stadttheile an den Biſchof und Berichte des Merkurs über die leiden. Uebrigens iſt, wie die „B. B. Z.“ mittheilt, bereits wieder Aus
ſalbungsvollen Antworten des biſchöflichen Maärtyrers nech geſteigert worden. Und ſicht auf einen neuen Wurf vorhanden.
was that nun die betreffende Behörde, welcher die Auction geſetzlich oblag? Sie Der Teplitzer Schloß garten wurde vor einiger Zeit ab
benahm ſch, als ob ſie ſelber Angſt habe. Sie arrangirte eine Abholung derMdbel et Nacht nnd re wie er Merkur ſagte, eben als ob ſie das Seſes geſperrt. Wie nun die „Teplitzer Ztg.“ meldet, geſchah dies, weil von
gleichſam mit ſchlechtem Gewiſſen zur Ausführung bringe Mit vollſten Rechte der fürſtlichen Güterinſpection Anſtrengungen gemacht wurden, um im
tadelt die Weſtf. Prov.Ztg. das kopfloſe einer Staatsbehörde auch unſeres Er Schloßgartenteiche warme Quellen aufzuſfinden. Dieſe Bemühungen
achtens wenig würdige und jedenfalls durch Steigerung des Uebermuths eines ſollen durch ein überraſchendes Reſultat belohnt worden ſein. Es wurde

eſetzloſen Janhagels immer hö eféhrliche Verhalten. Auch wir ſind der lich nr ha der Geſetze vor r. t verſchafft werden muß; daß allem nämlich in einer Tiefe von 193“ unter der Schlammdecke der Porphyr
Volk am hellen Tage gezeigt werden muß, daß es in Preußen nur Eine letzte Jn aufgedeckt und eine Quelle angehauen, welche bei ihrem erſten Auftre-
kars ibt, der ſich Aue ne e n r i Kitte Je eres P et pro Minute 5 bis 6 Kubikfuß Waſſer alſo in 24 Stunden min-
em Vorgange am 12. Februar Anla In hrer e deſtens 7000 Kubikfuß geliefert haben ſoll. Die Auffindung dieſaumung jenen 116 des Strxafgeſetzes in Erinnerung zu bringen, welchen der t 9 eret ger ne derte l 2 e denen d Quelle wäre jedenfalls von großer Bedeutung.

Ruheſörungen am 28. Februar ganzlich unterblieben ſein, jedenfalls fielen er örſen-in aufgercgten Zeiten ſo überaus gefährliche Schein der Vnſicherheit und Feigheit Magdeburger u r kurze Sicht 142/, Gd
auf die Vertreter des Geſetzes. Wohin ein ſolcher Schein in aufgeregten Zeiten London 8 Tage 6. 25, Gd. Conſolid. Stagts Anleihe a 106 G
fuührt, das haben 1848 zahlreiche Deutſche h und zu bereuen gehabt! Nichts igte DampfſchifffStamm-Actien 497, 178 Bf. Verein. Dampfſchifff. Priocterweiſt ſich grauſamer im Verlauf, als ſolche Milde im Anfang! e e ere e Gd. Magdeburg Leirziger Stamm Actien 4 259, Gd

T o. PrloritatsActien 4 101 bz. Magdebu nmZum Mommſen- Commers in Berlin izts gelten un e 34 Tone be do Paleeſte Achten Tr Huregen Pro
theilen wir aus der Erwiderung des Gefeierten auf das ihm gebrachte Hoch Fol Prioritäts-Actien 1. Emiſſ. 49 9 101 Gd. do. Prioritäts-Actien 2. Emiſf. 4
endes mit. Mommſen antwortete in ſichtlicher er glaube, 101 Gd. do. Prioritäts Actien 3. Emiſſ. 4, 101 Gd. Magdeburg Wittenbie Hoffnung ausſprechen zu können, mit der diegpen Studentenſchaft nun für im berger StammActien 3 h 73 Bf. do PrioritaätsActien 4 101 Gd. Mag-

mer in Verbindung zu bleiben dieſer Moment ſel für ihn herrlich und entſchädige deburger Stadt Obligationen 41, 1009, Gd. do. All em. Verſ. Geſellſchaftihn für ſo manches Widerwartige und Traurige, fur ſo viele Enttäuſchungen ſeines 95 Bf. do. Feuerverſ.Aetien 850 Gd. do. Lebensverſ. Aetien 91 Gd. do.
Lebens. Deutſchland iſt gewaltig vorwärts gekommen aber der deutſche Profeſſor Ruckverf Actien 90 Bf. do. WaſſerAſſee.-Actien 118 Bf. do. Bankverein An
ſei ſehr zuruckgekommen. Es gab eine Zeit, wo, der deutſche Profeſſor das noch theile 49 80 Bf. do. Privatbank-Actien 4kleine Licht der deutſchen Einheit erhielt, und die Univerſitäten ſeien von politi- tobank 4 88 Gd. Brg und r c m
ſcher Bedeutung geweſen; jetzt aber ſei es anders gekommen. Einſt habe die werkStammActien 4 226 Bf. do. Bergwerk StammAetien d proc, Prior
eutſche Wiſſenſchaft immer im Gedächtniß gehabt, daß die deutſche Nation vor täts Actien 49 226 Bf. do. Verein. Spritfabriken 49 do. Bruckenbau

handen ſei, obgleich ſie thatſächlich und politiſch nicht da war; der deutſche Pro Anſtalt Buckau 4 30 Bf. Actienbrauerci Veuſtadt Magdeburg 4 112 Bf
feſſor hat mit ſeinem beſten Blute die Jdeale der Nation vertheidigt. Die ergrei Beuchel u. Co. CommanditAntheil 4 90 Bf. Caroline, eonſolid. Bergwert

n e heiſere de e e e r Satuteet Nun le Der Szenen 2 h n Be ſengeteri a Reſteeſſen. e Ver niſſe haben ſich geändert; re Kr enburg 4 85 darie conſ. Ber 6fae Wirkſamkeit gekommen. Der deutſche Profeſſor hat jetzt ein beſchei ſchinenfabrik 4 33 Bf. von gwerk. 40 62 Bf. Sudenburger Ma-
enes Ziel; aber zugleich die ſchönſte Aufgabe, die dem Sterblichen zu Theil wer

den kann: die Erziehung der deutſchen Jugend zum deutſchen Buürger. Viel Ver Borſen- Verſammlung in Halle.

bildun viel r et ſei r er m s Prſer Halle, den 5. März 1874eben und die ComplieirtheJugend nut et el ren Ja entwickelte n r Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.unſerer Verhältniſſe große Anforderungen an dieſelbe ſtellt aber vergeſſen wir nicht Sdaß ſie vor Allem ſeinen Menſchen a ſein, daß das Ideale und wahrhaft Menſch Weizen 1000 Kilo bei bloßem Platzgeſchäft unverändert 80——89. bez.

che é terten ſanwe hell Pfn w. e u dazu e n r e r in hieſiger Landwaare 68—-70 bez.
as Studium des Alterthums in ſeinen edelſten Erſcheinungen. z geutſchen Gerſte 1000 Kilo ohne Aenderung, Charakter des Geſchäfts itaten ſind zwar alt, aber nicht an Altersſchwäche werden ſie ſterben. War- J. eſchäfts iſt aberUniverſitaten ſind zwar alt, h e el der d ä Gelehrte nicht etwas luſtlos geworden, ff. Chevalier bis 81 bez. f. Land

um ſteht die deutſche Wiſſenſchaft ſo hochſondern mit ehedem ſittlichem Ernſt arbeitet und in dem ſo gerſte bis 79. bez., ordinäre und gekeimte Sorten 69-72. bez.
eheimnißvollen Genuß des Lehrens den machtigſten Antrieb und Sporn zu eigenem Gerſtenmalz 50 Kilo hieſiges 6 geh findet. Das eigenthuümliche pietatsvolle Verhältniß zwiſchen Lehrern und ehe ö hieſig gehalten, feinſtes Mähriſches

Schülern ſei weder bei den romaniſchen noch ſlaviſchen, ſondern nur bei deutſchenGeie n änden; hierin lege fur beide der Hauptahtrieb zur wiſſenſchaftlichen Hafer 1000 Kilo gelber 68 bez. (40 p. 100 W Btto.)
Forſchung. „Ich trinke daher,“ ſo ſchließt der Redner, „auf das Gedeihen der Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel.
deutſchen, ſpeciell der berliner Univerſität: „Vivat, oreat, erescat in owne Kümmel iſt nicht mehr ſo angenehm wie bisher und nur hochfein

aevum in kleinen Partieen wurde ſchwer mit 12 bez.Vermiſchtes. Wicken 1000 Kilo feſt 63 bez.Ueber die Ergebniſſe, welche der Berliner Lette- Verein in Mais 1000 Kilo feſt 65-67 bez.
ſeiner Schriftſetzerei mit den Schülerinnen erzielt, wird der Neue Lupinen 1000 Kilo gelbe 52——53 bez.
Stettiner Zeitung berichtet: Die Schülerinnen, 30 an der Zahl, Kleeſaaten 50 Kilo in allen Gattungen und Qualitäten unverän-
ſind ſehr ſtrebſam und in den meiſten Fällen ſchon nach einigen Wochen dert, rothe 122-14 bez., hochfein eine Kleinigkeit über No
im Stande, leichtere Sachen ziemlich ſchnell zu ſetzen. Zu dieſen Fort tiz, weiße und Schwediſche ohne Kaufluſt und in ſehr flauer Hal
ſchritten der jungen Mädchen trägt einerſeits ihre vollſtändig angemeſ- ſung, Eſparſette 5*/, bez.ſene Bildung, wie auch der umſtand bei, daß ihnen ein gnneh barer Delſaaten 1000 Kilo ohne Angebot.
Preis gezahlt wird. Die Meldungen um Aufnahme laufen ſeitens der Stärke 50 Kilo bei gewöhnlichem Bedarfsgeſchäft unverändert 10
lernluſtigen jungen Mädchen aus guten Ständen ſo zahlreich ein, daß incl. bez.
ſie vorläufig keine Berückſichtigung finden können und ſie bis nach Spiritus 10,000 Liter pCt. loco ſtill, Kartoffel 222, bez.
Oſtern vertröſtet werden müſſen, zu welcher Zeit einige Schülerinnen „„Rüben 21 nominell.
ausgelernt haben, und in anderen Städten werden untergebracht wer- Rüböl 50 Kilo ruhig.
den. Die Nachfrage beim Vorſtande des Lette-Vereins nach Arbeits- Prima Solaröl 50 Kilo Froren geben zu dem bisherigen
kräften ſeitens auswärtiger Druckereien iſt außerordentlich groß, auch Retroleum, deutſches, 50 Kilo Preiſe nicht mehr ab.
ein Berliner Verlagsbuchhändler und Buchdruckereibeſitzer reſtectirt auf Rohzucker 50 Kilo in rohen und raffinirten Qualitäten preishaltend.eine ſo große Zahl von Schriftſetzerinnen, wie ſie die Anſtalt wohl in Rübenſyrup 50 Kilo 42-4 bez. es
langer Zeit kaum auszubilden im Stande iſt. Rübenmelaſſe 50 Kilo 52 bez.

[Arge Enttäuſchung.] Jn einem zwei Meilen von Berlin Nflaumen 50 Kilo ohne Angebot
entlegenem Dorfe ſtarb im Herbſt vorigen Jahres ein reicher Bauer Kirſchen 50 Kilo gebot
und hinterließ zwei majorenne Kinder, einen Sohn und eine Tochter. Kartoffeln, 1000 Kilo Speiſe 18 bez., Brenn- nichts offerirt.
Letztere einigten ſich dahin, daß der Sohn das Gut behielt und der Delkuchen 50 Kilo feſt e loco 2 bez.
Schweſter 15,000 Thlr. als Abfindungsſumme aushändigte. Die Zah- Futtermehl 50 Kilo 3 bez.
lung erfolgte in 5000 Thlr. baar und in 10,000 Thir. Thüringer Kleie 50 Kilo Roggen 2 bez., Weizen 1 bez.
Bankvereins-Aktien, welche ſich unter dem Nachlaſſe des Vaters vor- Heu 50 Kilo I bez.
fanden Wie vorauszuſehen, ſtellte ſich bald theils durch die Herzens- Langſtroh 50 Kilo 18 bez.
u r durch die arſe Lerne Mitgift W verlaſſenen Waiſe ein Verzeichniß
euriger Anbeter ein, und fand in vergangener Woche unter Aufbietundes größten Luxus die eheliche Verbindung ſtatt. Vor einigen Sagen der in Halle am 5. März 1874 gezahlten

nun traf das junge Ehepaar in Berlin ein, um oben angeregte Thü- DurchſchnittsMarktpreiſe.
ringer Bankvereins-Actien zu verſilbern. Sie begaben ſich zu einem Er 53 uhieſigen Banquier und überläßt Schreiber dieſer Zeilen den geehrten Le pro r. 3 pro
ſern ſich die Beſtürzung zu ſchildern, als der Banquier ihnen ſtatt der 324 Srhſen 7 o
erhofften 10,000 Thlr. nur 60 Thlr. auszahlen wollte, da jede Actie Hafer s 3 12 Butter 1124
von 400 Thalern nur 20 Silbergroſchen Werth habe. Möge der Heu 7 Kindſloiſchſ an d. Keule 7
ſchwer. en ſchte Gatte reichen Erſatz in der Liebe ſeiner jungen S 1 g 6 Kalbfleiſ nbbrliches E

Gattin finden. Eier pr. Schock 12 et eEnde der letzten Woche langte ein neu angekaufter amerika Earcieeget e
niſcher Silberlöwe oder Puma in dem zoologiſchen Garten Die Polize altung 4 u.
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Zekanutmachungen.

Bekanntmachung.
Jn unſer Firmen-Regiſter, woſelbſt unter No. 21 die Firma:

„Friedrich Burgmann“
iſt zufolge Verfügung vom heutigen Tagezu Zeitz vermerkt ſteht,

Col. 6 Folgendes eingetragen worden
„die Firma iſt erloſchen.“

Zeitz, den 21. Februar 1874.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Der ea. 150 Zollcentner betragende Bedarf an Sprengpulver für

die Königlichen Steinkohlengruben Wettin und Löbejün ſoll für
die Jahre 1874 und 1875 im Wege der Submiſſion beſchafft werden
und haben wir dazu einen Termin

auf den 19. März d. J. Vormittags 11 Uhr
in unſerem Büreau hierſelbſt angeſetzt.

Submittenten wollen ihre ſchriftlichen Offerten unter Beifügung
einer Pulverprobe von 1 bis 2 Loth bis zu dieſem Tage portofrei an
uns einſenden.

Die Bedingungen ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen und kön-

theilt werden.
Wettin, d. 3. März 1874.

nen auf Verlangen gegen Entrichtung der Copialien abſchriftlich mitge

Königl. Berginſpeection.

An hieſiger Realſchule J. Ordnung
mit durchgeführtem Normaletat, iſt die elfte ordentliche Lehrerſtelle mit

einem jährlichen Gehalte von 600 ſobald wie möglich zu beſetzen.
Bewerber welche die Facultas docendi in den Naturwiſſenſchaften
oder in der Mathematik und für mittlere Klaſſen im Franzöſiſchen be
ſitzen, wollen ſich bis zum 15. März d. J. unter Einreichung eines
Lebenslaufes und ihrer Zeugniſſe melden.

Halberſtadt, den 28. Februar 1874.
Der Magiſtrat.

Steinbruchs- Verpachtung.
Die der hieſigen Commune zugehörigen, am Capellenberge,

nicht allzuweit von der BerlinAnhalter Eiſenbahn belegenen Porphyr-
Steinbruche, ſollen in zwei Theilen nördlich und weſtlich

Dienstag den 17. März 1874 Vormittags 11 Uhr
auf hieſigem Rathhauſe auf 6 nacheinander folgende
und meiſtbietend vom 1. April 1874 ab verpachtet werden.

ahre öffentlich
Bei Ueber

nahme der Pachtung ſind für jeden der beiden Brüche eine Baar-
Caution von 200 zu beſtellen. Auswärtige Bieter haben 50
vor Beginn des Termins zu deponiren.

Die ſonſtigen Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht,
können jedoch ſchon jetzt in unſerem Büreau eingeſehen werden.

Landsberg bei Halle, d. 2. März 1874.
Der Magiſtrat.

Leipziger Pferde Eisenbahn.
Zur Deckung des für den Sommerbetrieb erforderlichen Bedarfs

an Pferden ſind etwa 30 Stück geſunde, kräftige Pferde, von denen
die eine Hälfte Anfangs April und die andere Hälfte Anfangs Mai a, e.

liefern iſt, nöthig, und werden hierauf reflectirende Lieferanten umuAb jabe ihrer

eudnitz bei Leipzig,
den 1. März 1874.

fferten unter Preis- Angabe gebeten.
Die Direction.

Wegen Umbaues ſtehen auf der Zuckerfabrik Koerbis-
dorf bei Merſeburg folgende Sachen zum Verkauf und ſind bis
Ende März im Betriebe zu beſichtigen

Ein einfaches Rübencarouſſel, 13“ Durchmeſſer,
eine Tücherwalke mit 2 H ämmern und Vorgelege,
18 hydrauliſche Preſſen mit 22“ Preßfläche, 9“ ſtarken mit Kupfer

überzogenen Stempeln, den dazu gehörigen An und Abſtel
lungen und Druck- und Retourrohre, eine Maſchine dazu mit
18 Pumpwerken und zugehörigen Ventilkaſten,

2 hydrauliſche Preſſen 24“ Preßfläche, 12“ Stempel,
4 Montejus mit Armatur, 2“ 8“ Durchmeſſer und 7“ Höhe,
zwei Reiben mit Reſervetrommeln und Blättern und Breirinnen,
4 Packtiſche, Preßbleche, Sackwagen u. ſ. w.,
eine Stanzmaſchine für Reibeblätter,
10 runde eiſerne Gefäße, 4“ Durchmeſſer und 4“ Höhe, mit 7

kusfernen Kohlenſäureſchlangen von 2 Durchm.,
1 Nutſchpumpe mit 2 Nutſchbetten, 1 Zuckerwühle mit Reſerve

trommeln 5000 Formen,
betten, 5 Baſterbetten.

Sämmtliche Sachen ſind in gutem Zuſtande und einige, als Pump-

800 Baſterformen, 35 Formen-

maſchine Reiben c. erſt wenige Jahre im Betriebe.

Ein verheiratheter Mann, ohne
inder, gelernter Oeconom, welcher

jetzt einen Aufſeher-Poſten inne hat,
ſucht zum 1. April ähnliche Stel

KrodkKorb
l. Ulrichsſtr.

ere Auskunft errheilt

jun.

Als Antwort auf gefällige Aner
bietungen bitte ich hierdurch die
Mittheilung entgegen nehmen zu
wollen, daß ich einen Hauslehrer
bereits engagirt habe.

F. Hand-Wotrum,
Rittergutsbeſitzer.

Lotteriezum Beſten der Königsberger Er
verwahrloſte Kinder ohne

iehuugs- Anſtalt für
Unterſchied der Religion.

Zur Verlooſung gelangen: Silberſervice, Concertſlügel,
Pianino, koſtbare Mobilien, Gold- u. Silberſachen etc. c.

Looſe hierzu à 1 Thlr. ſind zu haben bei
Rudoif Wosse, Annoncen- Expedition in Halle a/S.

Brüderſtraße Nr. 14.

Buckhausverpachtung.
Sonnabend den 14. März Nach

mittags 1 Uhr ſoll das der hieſigen
Gemeinde gehörige u. zum 1. April
c. pachtlos werdende ſogen. neue
Backhaus im Ender'ſchen Gaſt-
hofe öffentlich meiſtbietend unter
den im Termine bekannt zu ma-
chenden Bedingungen auf 3 Jahre
verpachtet werden.

Der Beſtbietende hat eine Baar-
Caution von 50 ſofort im Ter-
min zu erlegen.

Jlberſtedt bei Bernburg,
den 4. März 1874.

Der Gemeindevorſtand.
Reuter.

Eine Kreidegrube bei Nord-
hauſen, deren vorzügliches Pro
duct ſich binnen 3 Jahren feſten
Abſatz von 50 Mille Ctr. bei 40
Weisglaßhütten verſchafft hat,
wünſcht man theilungshalber zu
verkaufen. Preis ſo, daß er auf
Grund der Netto-Erträge von 1872
und 1873 20 giebt. Jndem in
Grube blos 12 Arbeiter nöthig und
alle Arbeit in Akkord geſchieht, auch
Buchführung, Correſpondenz und
Caſſa bislang 30 Meilen entfernt
von Grube geführt worden ſind, ſo
eignet ſich dies Geſchäft als Neben
Arbeit für in Halle oder Leip
zig wohnende Kaufherren, Ren-
tiers c. Zur Uebernahme eirca
10 Mille erforderlich. Adreſſe
sub H. 31025 durch die Annon-
een- Expedition von Haa-
sensteinmn Vogler in
Leipzig.
Ein arrondirtes Gut,

ca. 300 Morg. davon 30 Morg.
ſchöne Wieſen Weizen-,
guter Haferboden, alles kleefähig,
in fruchtbarſter Gegend der Prov.
Sachſen ſoll Fa milienverhältniſſe
halber mit vollſtänd. Jnventar un
ter günſtigen Bedingungen verkauft
werden. Adr. v. Selbſtreflektanten
erbeten sub H. 5627 durch die An
noncen- Expedition von Haasen-
stein C Vogler in Mag-
deburg.

Auf dem Amte Voigtſtedt bei
Artern wird zum 1. April er. eine
tüchtige erfahrene Wirthſchafterin
geſucht. Um ſofortige Einſendung
der Zeugniſſe wird gebeten.

Geſuch.
Ein im Rechnen und Schreiben

gewandter junger Mann, dem die
beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen,
ſucht anderweite Stellung Gefäll.
Offerten wolle man an Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. 3. unter Adr.
A. Z. 4 25 abgeben.

Geſchäftsverkauf.
Ein blühendes, unmittelbar am

Bahnhofe belegenes Getreidegeſchäft
mit maſſivem Kornſpeicher und
Schienenverbindung, ſoll mit mä-
ßiger Anzahlung verkauft werden.
Auskunft wird ertheilt Gleimſtraße
7a in Halberſtadt.

Stellegeſuch.
Ein unverheiratheter, 37 Jahr

alter Oekonom, Rübenwirth, dem
die ſeinſten Referenzen zur Seite
ſtehen noch empfohlen durch hohe
Autoritäten der Landwirthſchaft,
ſucht jetzt oder ſpäter Stellung,
wenn möglich als ſelbſtſtändiger
Jnſpector. Adreſſen bittet man an
die Expedition des Anhalti-
ſchen Staatsanzeigers zu
Deſſau unter Chiffre C. 999.
zu ſenden. [H. 52170]

Ein verheiratheter Hofemeiſter,
mit allen Branchen der Landwirth-
ſchaft vertraut, ſucht per 1. April
oder ſpäter Stellung. Offerten
unter H. 5250 b. befördert die An-
noncen Expedition von Haa-
senstein C Vogler inHalle a/S.

Ein junger Lehrer, unverheira-
thet, dem gute Zeugniſſe zur Seite
ſtehen, und welcher bereits an meh
reren öffentlichen Lehranſtalten thä-
tig war, wünſcht ſeine gegenwärtige
Stellung mit einer paſſenden an
dern ſei es als Hauslehrer oder
an einem Jnſtitut zu vertauſchen.

Offerten sub W. 4 20. beför
dert die Annoncen Expedition von
Rudolf Mosse, Gotha.

Ein junger Mann, der ſeine
Kenntniſſe in einem flotten Mate
rialwaarengeſchäft erlernt und län
gere Zeit in einem Bankgeſchäft
thätig, ſucht Stellung in der Ma
terialbranche als Commis, auch
wäre es erwünſcht, wenn kleinere
Touren damit verbunden ſind.

Gefl. Offerten H. S. 4 24. post.
restante Eisleben.

Als Rechnungsführer,
auch zur Beſorgung einiger Hof-
geſchäfte auf großem Gute Provinz
Sachſen wird ein unverheiratheter
Landwirth auf bald geſucht. Ge
halt 200, Station frei. Meldun-
gen nebſt Zeugniſſe befähigter Be
werber A. B. 2. Magdeburg
poste restante freo. erbeten.

Zum 1. Mai oder 1. Juni er.
wird ein
verrſchaftlicher Diener,
verheirathet oder unverheirathet,
militärfrei, für ein größeres ſtädti-
ſches Haus geſucht. Außer allen
ſonſtigen Beſchäftigungen muß der
ſelbe Parquettfußböden bearbeiten.

Schriftliche Meldungen unter
Beifügung der Zeugniſſe und mög-
lichſt Photographie, ſowie Angabe
der Gehaltsforderung ſind unter
H. 5693. an die Annoncen Expedi
tion von Haasenstein G
Vogler in Magdeburg ein-
zuſenden.

Ein junger gew. Diener, mit g.
Zeugniſſen verſehen, ſucht zum 1.
April eine Stelle bei einer adligen

chaft. Auskunft ertheilt 2
aerwinkel, Eisleben, am

Bergamt.



Vaxly Wose, frühe Roſenkartoffel.
aller Brennkartoffeln daher von Kran
e hohem Ertrage:chter Original-Jmport von 73

nachgebaute tet garantirt)
King of the earlies,

Größere Quantitaten b

Saat Kartotfein.

König der Frühen, allerfrüheſte und ertragreich-
ſte feine

r.

W t kerde Speiſe- und früheſte d. 1 Etr. s Ctr.heit frei von erfahrungsmaßig 10 Pfy Etr tr.

5 Thlr. 22 Thlr.

c. 1 4 I 15 I1 I 6 II 25
Jlluſtrirte Cataloge, welche Tptküprliches uber unſere 49 neuen und bewährten guten ſtarkereich

ſten Brenn- und hochertragreichen Futter
A. Busch, Rittergutsbeſitzer.

Gr. Maſſow bei Zewitz in Pommern.

artoffeln enthalten, werden auf Verlangen gratis und
F. von Groeling, Gutsbefſitzer.
Lindenberg bei Berlin, No.

vUhrmachergehülfen-Geſuch.
Ein tüchtiger Uhrmachergehülfe

findet zum 1. April bei gutem Sa-
lair angenehme Condition. Das
Nähere auf Anfragen unter H. 5211 a
durch die Annoncen Expedition von

Haasenstein Voglerin Magdeburg.
Ein junges kräftiges Mädchen,

welches die Land wirthſchaft und
Molkenweſen gelernt hat, wünſcht
zum 1. April eine Stelle als 2te
Manmſſe l.

Haus u. Stubenmädchen, auch
mehrere Köchinnen ſuchen Condi-
tion durch

Wilh. Bärwinkel,
Eisleben, am Bergamt.

Eine Köchin wird zum 1. April
egen hohen Lohn für Berlin ge-fach Nur ſolche mit guten At-

teſten wollen ſich große Steinſtraße
59, links parterre melden.

Eine Wirthſchafterin, welche vor
züglich die Küche und die Molkerei
gut verſtehen muß, wird p. 1. April
1874 auf dem Rittergute Schkort-
leben b. Weißenfels a S.
geſucht.

Für Thonſchlemmereien u. Goldleiſtenfabriken!
Schwarzer Thon, ea. 500 2 Stunden von Halle zu

verkaufen. Adreſſe zu erfahren bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

O Heute empfing
C Frische Holsteiner Austern,

Französtsche Poularden,.
Neue Messina- Apfelsinen.

Wilh. Schubert, gr. Steinſtraße 2.
Gothaer um. W'altershauser Cervelat-,

raunschweiger Mettwurst empfiehlt
Wilh. Schubert, gr. Steinſtraße 2.

C Contobücher,größtes Lager, billigſte Preiſe, empfiehlt M. PHug, Kleinſchmieden

Silbergrauen Russischen Oaviar,
Ein- und Verkauf von Sämereis,
Der Maſſenverkauf von W'eiss- u.

Rothwein wird fortgeſetzt, à Flaſche 6 Sgr.
Müller.

Gepökeltes Ochsen- und Gänse-
Heisch zum Braten 7 Sgr., zum ochen
6 Sgr. empfiehlt C. M GfII Gr.

Auf dem Rittergute Schkort-
leben bei Weißenfels aS.
wird p. 1. April 1874 ein Oeko-
nomie-Verwalter geſucht, perſönliche
Vorſtellung iſt erwünſcht.

Wirthſchafterin Geſuch!
Eine in der Molkerei und feinen

Küche erfahrene und gut empfoh-
lene Wirthſchafterin wird zum 1.
April c. bei 100 Gehalt ge-
ſucht. Meldungen unter A. Nr. 1
Mählberg a/Elbe poste restante.

Auf der Königlichen Domaine
Neubeeſen bei Alsleben a/S.
wird zum 1. April a. c. ein zwei-
ter Kutſcher geſucht und wollen
Reflectanten unter Beibringung
ihrer Zeugniſſe ſich perſönlich vor
ſtellen. Hans Dietze.

40 Stück Maſthammel
ſtehen auf dem Rittergute Born-
ſtedt-Neuglück bei Eisleben zum
e

Sonnabend
mittags 10 Uhr verkauft das Rit-
rergut Trebnitz öffentlich meiſtbie-
tend circa 200 Stck. alte Weiden
und 30 Schock ſtarke Weidenſtangen.
Einen zuverläſſigen Müllerge

ſellen ſucht ſofort
Osmünde. D. Leißner.
Eine neue Bierbrauerei bei

Leipzig, mit vorzuglicher Lager-
kellerei zu ca. 1200 Eimer, nebſt
flottem Detailverkauf, iſt ſofort oder

ſpäter für 7000 Thaler zu verkau-
fen event. zu verpachten. Näheres
auf Adreſſen sub H. 31047 durch
die Annoneen- Expedition v.
Hanasenstein e Vogler
in Leipzig.

d. 7. d. M. Vor

WNorw. isch-Gurano,ca. S 9 Stickſtoff, ca. 12--1 M Phosphorſäure,
beſter und billiger Erſatz für Peru- Guano, wirkt ſicher, nach-
haltig und gut in jedem Boden und für alle Früchte.

Es empfiehlt Visch- Gunano, trocken u. fein gemah-
len, ſowie jedes andere ſolide Düngemiättel unter Garantie
der Gehalte zu billigſten Preiſen ab jeder Station

Emèéé emer. Leipeig,Jmporteur von Norw. Fiſch-Guano.
Lager bei Herrn C. Mehläs, Zörbig,

dem Bankverein
Herrn Jul. Reichel, Eisleben,

Jul. Diüx, Querfurt,
Heidelberger, Teutſchenthal,
Rückert C Thölden, Artern,G. ManniskKe, Ringleben b. Artern,

C. Kraenbrinmg,, Gordemitz b Eilenburg,
Th. Kleeberg, Bitterfeld.

Fr. Zwanzig, Bildhauer in Delitzseh,
liefert bei allgemein anerkannter beſter und billigſter Ausführung

Grabmonumente und Denkmäler
in Marmor, Granit und Sandſtein, ſowie alle in dies Fach einſchla-
gende Arbeiten und bittet um geneigten Zuſpruch.

Einige 40 Schock Aepfel-
und Birnbäume der beſten

Sonntag bis
Mittwoch

e
e

v 3

Pflug“ in Halle.
Buch Rolle.

3 hochtragende
W

ſind zu verkaufen im „„Goldenen

Pflug“ in Halle.

Auf dem Rittergute Mer-
bitz ſtehen 18 fette engl.
Schweine zum Verkauf.

Herrſchaftl. Wohnungen mit Gar
ten u. allem Comfort, Bad p. p.,
ſind Mühlweg 2 unmittelbar vor

Für 2 junge Ve'walter ſuche ich
p. 1. April Stellung.

Adalbert Kriele.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle-

dem Kirchthor) p. 1. April zu ver-
miethen. Auskunft ertheilt der
Hausmann.

ranco zugeſandt.

Faß Auction.
Sonnabend den 7. März

Vormitt. von 10 Uhr an
verſteigere ich aus dem
RrodkKorb'schen Nach-
lass im Graben der Moritz-
burg allhier:

5 g acirca 200 Fäſſer: n
1500, 600 und 2 bis 300 Liter
Jnhalt, Eiſen und theilweiſe
Holzgebind in verſchiedenen Poſten.

F. Brandt,
Auct. -Commiſſar u. ger. Taxator.

Jch habe vor längerer Zeit
den Atlas „Denkmäler der
Kunſt von Wilh. Lübke“ irgend
Jemandem geliehen; bitte um
Nückgabe.

Dr. Mayer, S.-R.

10 Thlr. Belohnung.
Geſtern Abend zwiſchen 5 und

6 Uhr iſt vom Thüringer Bahnhofe
bis nach der Leipzigerſtraße Nr. 3,
Salyms Laden eine goldene Da
men-Cylinderuhr, ſchwarz emaillirt,
mit 1 Diamanten in der Mitte,

e 7S ſtehen gr. u. S Sorten ſind noch abzulaſſen auf der
kl. Landſchweine, auch eng Ziegelei bei L. Voigt.
liſche zum Verkauf im Gold. Schafſtedt.

mit kurzer Kette und Bommeln,
verloren gegangen. Die Uhr ent-
hält die Nummer 140988. Wie-
derbringer erhält bei W. Salym

Sohn obige Belohnung. Vor
Ankauf wird gewarnt.

Ein Haus in Halle mit Garten,
rentirend, Nähe des Waiſenhauſes,
zu einer Reſtauration paſſend,
iſt mit 2000 bis 4000 Anzah-
lung zu verkaufen durch

Zeuner, Karzerplan 4.
Ein Haus in Halle mit 2 La-

den, gute Geſchäftslage Nähe des
Marktes, iſt mit 4000 .7. Anzah
lung zu verkaufen durch

Zeuner, Karzerplan 4.
Ein herrſchaftliches Haus mit

gr. Garten, in ſchöner geſunder
Lage, iſt mit 4000 bis 6000
Anzahlung zu verkaufen durch

Zeuner, Karzerplan 4.
Eine ſehr rentable Ziegelei bei

Halle mit großem Thonlager, iſt
mit 8000 Anzahlung zu ver-
kaufen durch

Zeuner, Karzerplan 4.
11000 werden zur erſten

Hypothek auf ein gut rentirendes
Land grundſtück geſucht. Näheres
durch Zeuner, Karzerplan 4.

Ein Haus in H'alle, Rähe
des Waiſenhauſes, (5500 iſt
mit 2000 Anzahlung zu ver-
kaufen durch

Zeuner, Karzerplan 4.

Ein junger Mann mit guter
Schulbildung und Handſchrift kann
bei uns in die Lehre treten.

Hallesche Maschinenkabrik
und Eisengiessereöi,

rSteinkohlen-Pech
in Blöcken, beſte Qualität,
liefert billigſt von 100 Etr.
an die Theer-Produkten-
Fabrik in Grabow, Meck-
lenburg. Gefälligſt zu adreſ-
ſiren Vale, Mamburg.

Große Märkerſtraße 7
parterre iſt eine gut möblirte
Stube nebſt Kabinet, auf Wunſch
auch Burſchengelaß, zum 1. April
zu beziehen.

Drit



Dritte Beilage zu Z 55 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 6. März 1874.

Telegraphiſche Depeſche.
Brüſſel, d. 5. Maärz. Der Herzog und die Herzogin von Edin-

burg ſind geſtern Abend wohlbehalten hier eingetroffen. Dieſelben
wurden auf dem Bahnhofe von dem Könige empfangen und begaben
ſich ſodann, von einer zahlreich verſammelten Volksmenge enthuſiaſtiſch
begrüßt, nach dem königlichen Schloß. Auf dem Bahnhofe war eine
Ehrenwache aufgeſtellt.

Berlin, d. 4. März.
Oer Kaiſer hat der Kaiſerin das früher von der vorſtorbenen

KöniginWittwe innegehabte Protectorat der Heilanſtalt Betha-
nien verliehen.

Ein in der Preſſe nicht hinlänglich beachtetes Ereigniß wird in der
„Nordd, Allg. Ztg.“ zum Gegenſtande eines äußerſt heftigen Angriffes
gemacht: nämlich das Complott der feudalen Grundbeſitzzer gegen
die Civilehe. Die „Kreuzzeitung“ hat uns gewiſſenhaft die ſtattliche
Zahl dieſer reactionären Helden verzeichnet, welche es als Amtsvorſteher
unvereinbar mit ihrem Gewiſſen finden, das Civilſtandsamt zu über-
nehmen. Gegen dieſe feudale Oppoſition wendet ſich nün die „Nordd. Allg.
Ztg.“ in einem ſehr energiſchen Artikel, der die Herren die Folgen ihres
gemeinſam mit den Ultramontanen gegen die Regierung, den Staat
und das Geſetz erhobenen Kampfes vorhält. Auf die verſtockten Ge-
müther des Feudaladels mag auch dieſe eindringliche Rede ihre Wir-
kung verfehlen, um ſo beruhigender iſt die energiſche Verſicherung, daß
die Regierung ſich durch keinerlei Oppoſition und Agitation und durch
keinerlei Schwierigkeiten von der Ausführung dieſes Geſetzes werde ab
ſchrecken laſſen.

Eine neue, ſeit Montag erſchienene „Nationalliberale! Corre-
ſpondenz“ (NLC.) theilt mit, daß ſich Parteigenoſſen aus verſchiedenen
Landestheilen mit dem dringenden Erſuchen an das Centralwahlcomité
der nationalliberalen Partei in Berlin gewendet habe zu einer ener
giſchen Thätigkeit der Partei möglichſt ſchnell die Anregung zu geben.
Das Centralwahlcomité befindet ſich, wie darauf erwidert wird, mit dieſen
Parteigenoſſen in voller Uebereinſtimmung, und es ſoll die Frage über
eine feſtere Organiſation der Partei, Bildung von politiſchen
Vereinen, wie ſolche jetzt unter hervorragenden Männern am Rhein
ins Leben gerufen werden Herausgabe und Verbreitung von Flug-
blättern und Volksſchriften, Veranſtaltung von Verſammlungen in den
einzelnen Kreiſen c. in nächſter Zeit zuvörderſt unter den hier anwe-
ſenden Abgeordneten zur Verhandlung kommen. Es iſt wohl nicht
zweifelhaft, daß die von dem Centralwahlcomité entworfenen Anträge
allgemeine Zuſtimmung finden und daß die Parteigenoſſen im Lande
ernſtlich Hand anlegen werden, ſie durchzüführen. Die nationalliberale
Partei würde, wenn ſie ſich der Aufgabe, die ihr in dieſem Augenblicke
naturgemäß zufällt, nicht gewachſen zeigt, auf die entſcheidende Mit
wirkung bei der Geſetzgebung und der geſammten zukünftigen Geſtaltung
unſeres Staatsweſens verzichten müſſen.

Die Gewerbecom miſſion des Reichstages hat heute die No-
velle zum Gewerbegeſetz in erſter Leſung durchberathen. Gefallen
iſt der wichtige Paragraph des Entwurfs, welcher die Strafe des Con-
tractbruchs fordert. Die Militärcommiſſion gelangte bis zu 9
12 des Militärgeſetzes. Als wichtigſter Beſchluß iſt das Amende-
ment von Richter (Hagen) anzuführen, welches beſtimmt, daß Perſonen,
welche vor dem 17. Lebensjahre auswandern, nur noch bis zum 25.
Lebensjahre dienſtpflichtig bleiben wer ſpäter der Dienſtpflicht ſich
entzieht, bleibt dem Staate bis zum 31. Lebensjahre verpflichtet.
Die Preßgeſetzcom miſſion berieht 9 21 Verantwortlichkeit für
Preßdelicte) und 9 23 (Beſchlagnahme). Die Regierungsvorlage wurde
verworfen und erhebliche Abänderungen angenommen. Regierungscom-
miſſar Brauchitſch erklärte, die Regierung werde unabänderlich an der
verſchärften Beſtimmung über die Verantwortlichkeit der Redacteure
feſthalten.

Die Bemerkungen über eine günſtigere Aufnahme, welche der
Diätenantrag des Reichstages in dieſer Seſſion im Bundesrath
finden ſolle, werden, wie man hört, durch den bezüglichen Ausſchuß-
antrag nicht beſtätigt werden. Selbſt in denjenigen Kreiſen, in welchen
die Einführung von Diäten lediglich als eine Zeitfrage betrachtet wird,
iſt man darüber nicht zweifelhaft, daß die in Rede ſtehende Abänderung
der Verfaſſung nur im Zuſammenhang mir einer Reviſion des
Wahlgeſetzes Ausſichten hat.

Der „Börſen -Ztg.“ zufolge beſchloß das Handelsminiſterium zu
den ſpeciellen Bauausführungen der Privatbahnen überall Staat s-
commiſſare zu ernennen die vom Beginn der Bauten bis zur
gänzlichen Fertigſtellung alle Rechte der Oberaufſichtsbehörde geltend
machen ſollen. Die „Börſen-Zeitung“ hört ferner gerüchtweiſe daß
die Dividende der preußiſchen Bank 20 pCt. betragen werde.

Eine aus der Berliner „Gerichtszeitung ſtammende Notiz, daß
T den Regierungspräſidenten v. Wurmb ſeitens ſeiner Vor
geſetzten ein Scrutinialverfahren eingeleitet ſei, hatte demſelben Ver-

anlaſſung zu einer telegraphiſchen Anfrage bei dem Miniſter des Jnnern
gegeben. Präſident v. Wurmb hat darauf nach dem „Rh. C.“, folgende
Antwort erhalten: „Die Zeitungsnachricht iſt erfunden und falſch.
Miniſter Graf Eulenburg.“

Nach dem jetzt vorliegenden offiziellen Reſultate der Reichstagswahl
im Leipziger Landkreiſe iſt Dr. Carl Heine (Fortſchr.) mit 7836
Stimmen gewählt worden. Der Gegenkandidat Wilhelm Bracke jun.,
erhielt 5676 Stimmen.

Die Verhandlungen zwiſchen Genf und Braunſchweig überdie Erbſchaft des Herzogs Karl ſind zu einem definitiven Abſchluß
gelangt. Herzog Wilhelm erkennt das Teſtament des verſtorbenen
Bruders an. Dagegen giebt die Stadt Genf die im Jahre 1830 vom
Herzog Karl mitgenommenen Kunſtſchätze heraus und verzichtet auf
das im Lande unter herzoglicher Verwaltung zurückgebliebene Vermögen
des Erblaſſers. Da derſelbe, wie man ſagt, bei ſeiner Flucht auch
Gelder, welche Staatseigenthum waren, mit ſich fortgeführt hatte, ſo
war noch die Forderung von einer halben Million erhoben worden, auf
welche, falls ſie zu erlangen war, der Herzog zu Gunſten des
Staates verzichtet hatte, dieſe Forderung hat man als unrealiſirbar
fallen laſſen.

Die Utrechter Kirche, die bisher ihre Beziehungen in Rom
noch nicht abgebrochen hatte, und deren neu gewählte Biſchöfe ihre
Wahl jedesmal dem päpſtlichen Stuhle anzeigten und um deſſen Be
ſtätigung baten die regelmäßig mit der Exkommunikation beantwortet
wurde, hat, wie das „Echo du Parlement“ meldet, jetzt offiziell den
Namen „Altkatholiſche Kirche“ angenommen und ganz mit Rom ge-
brochen.

Aus der Provinz Sachſen.
Von der Saale, den 3. März. Die große Geflügel-

Ausſtellung in Naumburg, die Anfangs voriger Woche begann,
iſt nunmehr mit all ihrem Nachſpiel, als Verlooſung, Prämiirung c.
vorüber. Nicht allein alle Vögel ſind ganz weg, ſondern auch deren
zahlreiche Verehrer. Die letzteren vor Entzücken über das Geſehene
und Geſchehene. Denn offenbar war mehr geſchehen und mithin mehr
zu ſehen als bei den früheren Vögelparaden der Stadt Naumburg, ob-
wohl auch gegen die vorangegangenen Ausſtellungen nicht das Mindeſte
ausgeſtellt werden konnte. Zahlen beweiſen, darum ertheilen wir ein
fach dem Cataloge das Wort. Hiernach waren aufgeſtellt: 315 Grup-
pen Tauben, 117 Parthien Hühner, 8 Specialitäten Schwimmvögel,
26 Nummern Singvögel und vier Sorten Vierfüßler, zum Geſchlechte
der blaublütigen, veredelten Leporide gehörig. Mit Hinzurechnung der
nachgelieferten und ungedruckt gebliebenen Parthien ſtellt ſich, wie von
richtiger Stelle uns zugeſagt wird, die Geſammtzahl der Schaunummern
auf etwa 580. Die einzelnen Nummern zählten bis zu 20 Stück
Federvieh für ein Arrangement, das nicht mit der Prätenſion der Jnter-
nationale auftritt, wie dies von andern Provinzialſtädten mit ihrem
Ausſtellungsprojecten geſchieht, gewiß eine höchſt reſpectabele Zahl.
Mehr als die Menge mußte die Schönheit der Thiere Eindruck machen.
Eigentliche Alltagserſcheinungen waren thatſächlich nicht vorhanden.
Die Ueberfülle wirklicher Pracht- Exemplare bewies es ſehr laut, daß
man draußen im Lande ſchon von ſelbſt auf gute Zucht hält, ohne
daß es hierzu höherer Anregungen bedarf. Jedenfalls ſollte man es
vermeiden, die oft ſchlecht genährten und gut bewährten alten Hähne
für die etwaige Entartung des Geſchlechts verantwortlich zu machen.
Loſe Vögel, wenn ſie hier und da vorkommen, müßten im Jntereſſe
der guten Zucht vom Hühnerhofe eben von „Staatswegen“ einfach be
ſeitigt, nicht aber der Alte ſtets gerupft werden, deshalb, weil der
„Junge“ ſchlecht gerathen iſt. Nur mittelſt dieſer vernünftigen und
humanen Praxis kann ein anſtändiges Federvieh eine reine Race ge-
züchtet werden. Bei der Menge der gefiederten Schönheiten ſind dem
PreisrichterAmte der Naumburger Ausſtellung ſicherlich nicht die ge
bratenen Tauben in den Mund geflogen. Wenn auch nicht gerade
preiswürdig ſo doch Preiſe würdig wor, wie geſagt, eigentlich Alles
was da war. Prämiirt wurden etwa 145 Tauben Nummern,
44 Hühner-, 7 Schwimmvögel-, 5 Zier- und Singvögel- Gruppen.
Jn der Taubengruppe hat wohl der Rentier Suppe in Stößen den
„Vogel abgeſchoſſen“. Demſelben wurden 13 Prämien zuerkannt, die
Herren Sülzner, Schulze, Teichgräber, Seiferth, Karguth in Naumburg
erhielten 9, 6, 3, 6 Prämien, Heidenreich in Mertendorf 6, Herr
Metzger in Reichenbach 6, Springer in Altenburg 10 und Herr Schön
feld in Kauffungen 10, Herr Biron in Mainz 4 Ehrenpreiſe u. ſ. w.
Herr Wahlhammer in München 4 Preiſe, Herr Fichtner in Leipzig 4
Preiſe, Wilh. Werner in Köſen als niedlicher Mövenerzeuger bekannt
2 Preiſe u. ſ. w. Die Tauben Abtheilung war in allen nur möglichen
Schattirungen vertreten. Hier viele ſehr ſtolze aufgeblähete Pfautauben,
dort dumme aber ſchöne Gimpel, dicke „geſtorchte Jſabellen“, Schwarz
weißſchwänze die einen Strich hatten (Nr. 160) ächte Ueberſchläger
„Purzler“ (Nr. 128 uns ſchienen dieſe „Purzler“ aus der Türkei zu
ſtammen), fahle Römer (65) ſchwarze Jndianer, Gelbſchnabel und Gelb-
ſchnippen, Mövchen in Taſchenformat, Engl. Carrier, doppelkuppige

Holländer, Puder- und Perrücken, Kropf, Lock-, Lach und Locken
tauben, Eisköpfe, Goldgimpel, Schwarzmäuſer, eleg. franz. Bagdetten,
Weißbrüſte, Schwarz und Verkehrtflügel, Trommler und Tümmler und
100 andere Spielarten. Die Preiſe bewegten ſich in den Sätzen von
1 Thlr. 20 Sgr. bis 35 Thlr. pro Pärchen. Der letztere Satz wurde
wie wir vertreten können für 1 Paar Tauben (Kropfer) an Herrn
Borghardt in Erfurt bezahlt. Wahre Triumphe der Zucht finden ſich
in der Hühnerſection vor. Sechs Nummern verſchiedener Racen, aus-
geſtellt von Herrn J. Schulze in Naumburg, wurden ſämmtlich prä
miirt. Ein Stamm Spanier, ſtattliche Figuren, mit feurigen, großen
kampfblitzenden Augen wurden mit 30 Thlr. verkauft. Ein Beweis
wie theuer große, volle Hühneraugen zu ſtehen kommen können.

Naumburg, den 3. März. Jn der geſtern berufenen und
ſtark beſuchten Verſammlung des hieſigen Gewerbe Vereins wurde der



jetzige ungünſtige Stand der Unſtrutbahn- Angelegenheit dargelegt
und beſtätigt, daß von mehreren, bei dieſem Unternehmen betheiligten
Banken, ein Antrag auf Auflöſung der Geſellſchaft geſtellt worden ſei.
Da aber die Auflöſung nur unter Zuſtimmung von Majorität der
ſtimmberechtigten Aktionäre und der der Staatsregierung zuläſſig iſt,
ſo richtete ſich die allgemeine Meinung der Verſammlung dahin, alles
aufzubieten, um einestheils in der hierzu berufenen Generalverſamm-
lung mindeſtens Stimmen für die Fortentwickelung des Unterneh-
mens zu gewinnen, anderntheils und hauptſächlich aker bei den be
treffenden Miniſterien die geeigneten Schritte zu thun, um der Zuſtim-
mung zur Auflöſung vorzubeugen. Namentlich wurde hervorgehoben,
daß es der Staatsregierung bei Ertheilung der Konzeſſion wohl weniger
darum zu thun geweſen, einzelnen größeren Bankinſtituten einen be
ſonderen Gewinn zu ſichern, als wohl hauptſächlich, daß dieſe Bahn
in volkswirthſchaftlicher und auch militäriſcher Beziehung als ein großes
Bedürfniß anerkannt wurde, ein Umſtand, welcher nur noch fühlbarer
hervorgetreten, keineswegs aber zu Gunſten jener Geldmänner, die
augenblicklich an dieſem Unternehmen möglichenfalls verlieren, als be
ſeitigt betrachtet werden kann. Die allgemeine Anſicht der Anweſenden
erkannte, daß, wenn die bis jetzt unter ſo äußerſt ſchwierigen Verhält-
niſſen erzielten Verträge rückgängig gemacht würden, wohl anzunehmen
wäre, daß der Unſtrutbahn für ewige Zeiten ihr Grab gemacht ſei;
denn es dürfte wohl ſchwer fallen, die Betheiligung gut ſituirter Ban-
ken in Höhe von 2,100,000 Thaler für dieſes Unternehmen ſpäter
wieder zu gewinnen. Die Verſammlung wählte daher ein Comité,
beſtehend aus dem Vorſtand des Gewerbevereins, Stadtrath Thrän-
hart, A.-G. Rath Pinder, Rechtsanwalt Tellemann und Kauf-
mann Mann, und gab dieſem die weitgehendſten Befugniſſe in dieſer
Angelegenheit, als das Recht der Cooptation ſowohl hierorts, als auch
zu gleicher Anregung aller an der projektirten Bahnlinie gelegenen Ort-
ſchaften ferner bei den Gemeinde-Vorſtänden vorſtellig zu werden, in
gleichem Sinne bei dem Staatsminiſterium zu petitioniren. Der Ge-
werbeverein hielt ſich zu dieſer Anregung um ſo mehr berechtigt, da
aus ſeinem Schooße im Jahre 1867 der erſte Anſtoß zum Bau dieſer
Linie gegeben, was allgemein anerkannt wurde. Der mitanweſende Fa-
brikant Kloß aus Freyburg erklärte ſich gern bereit, in obigem Sinne
in ſeiner Vaterſtadt zu wirken.

Merſeburg, d. 3. März. Jn der vorgeſtern ſtattgefundenen
zahlreich beſuchten General-Verſamml. des hieſigen Vorſchuß-Vereins, Eing.
Genoſſenſchaft, erſtattete der Vorſitzende des Verwaltungs-Rathes Dr.
Witte den ausführlichſten Bericht über das verfloſſene Geſchäftsjahr, aus
dem hervorging, daß auch im Jahre 1873 trotz der wirthſchaftlichen
Kriſen deſſelben, der Verein einen ebenſo erfreulichen als bedeutenden Auf-
ſchwung genommen hat. Bei einer Zahl von 1255 Mitgliedern belief
ſich der Geſammtumſatz auf 2,084,000 Thlr., die Summe der gegebenen
Vorſchüſſe incl. Prolongationen auf 1,361,000 Thlr. Das eigene Ver
mögen des Vereins beziffert ſich auf 136,900 Thlr., von denen 113,100
Thlr. eine Dividende von 6 erhalten, nachdem ſämmtliche Effecten
des Vereins auf den Cours vom 31. December 1873 herabgeſetzt waren.

Die GeneralVerſammlung genehmigte einſtimmig den vorgelegten
Rechenſchaftsbericht und wurde dem Vorſtande und Verwaltungzs-Rathe
der Dank für die umſichtige Geſchäftsleitung ausgeſprochen.

Wittenberg, d. 2. März. Die bereits als projectirt ge
meldete Wegabkürzung durch Verlegung der Chauſſee bei unſerer Stadt
durch den Brückenkopf neben der Eiſenbahn her iſt durch einen Be
ſchluß des dieſſeitigen Kreistages in ſeiner vorgeſtrigen Sitzung wieder
fraglich geworden. Der Kreistag, unter Vorſitz des Landrathsamts-
Verweſers Herrn von Koſeritz, lehnte einen auf Verlegung gerichteten
Antrag des Kreisausſchuſſes mit 16 gegen 11 Stimmen ab. Zwar
ſtellte ſich ſofort nach der Abſtimmung heraus, daß 5 Stimmberechtigte
die Frage nicht richtig verſtanden und dadurch gegen ihre Anſicht votirt
hatten dennoch aber wies der Vorſitzende den Antrag die erſte Ab-
ſtimmung für ungiltig zu erklären und eine neue Abſtimmung vorzu-
nehmen, als mit der Geſchäftsordnung nicht vereinbar zurück. Einem
eingebrachten Antrage zufolge wurde darauf beſchloſſen am Montag
den 16. März einen neuen Kreistag abzuhalten und die Angelegenheit
noch einmal zu verhandeln. Bei dem letzten wichtigen Gegenſtande
der Tagesordnung übernahm der Kreis-Deputirte Hr. Hartwig auf
Reinharz den Vorſitz und veranlaßte die Verſammlung der Kreistags-
mitglieder zu dem Beſchluſſe: „Se. Majeſtät den Kaiſer zu bitten, daß
er den bisherigen Vertreter des hieſigen Landrathsamtes, Herrn
Regierungsaſſeſſor von Koſeritz, welcher ſich in der Zeit ſeiner ver-
tretungsweiſen Amtsführung als einſichtiger und eifriger Beamter ge-
zeigt und die Hochachtung aller Kreiseingeſeſſenen gewonnen habe, zum
Landrath des Kreiſes Wittenberg ernennen möge.“

Vermiſchtes.
Jm Deutſchen Gewerbemuſeum zu Berlin iſt auf einige

Zeit eine der intereſſanteſten Denkwürdigkeiten des heiligen römiſchen
Reiches deutſcher Nation ausgeſtellt. Es iſt der von Kaiſer Maximi-
lian II. bei ſeiner Krönung im Jahre 1562 benutzte und dem Erb-
ſchenken, Chriſtoph von Limpurg, verehrte Schenkenbecher, der ſeitdem
im Beſitz der Familie geblieben und auf Veranlaſſung Jhrer Kaiſer
lichen und Königlichen Hoheit der Kronprinzeſſin von der jetzigen Be
ſitzerin, der Frau Gräfin Bentinck zu Gaildorf, dem Muſeum zur zeit
weiſen Ausſtellung überlaſſen iſt. Dieſer einſchließlich des Deckels 2
Fuß hohe Pokal iſt ein vortreffliches Stück Nürnberger Arbeit, in Silber
getrieben und vergoldet, mit reichem ornamentalen Schmuck. Die Wid-
mungsinſchrift iſt auf der Jnnenſeite des Deckels angebracht. Dem Mu-
ſeum wurde die photographiſche Vervielfältigung der prächtigen Gerä-
thes in entgegenkommendſter Weiſe geſtattet.

Maurus Jokai, der bekannte ungariſche Romandichter, der
gegenwärtig auf einige Tage in Berlin weilt, hatte laut dem „Börſen
Courier“ eine längere Audienz beim Fürſten Bismarck. Jokai hatte
ſich den Staatsmann ſehr anders gedacht, als er ihn wirklich fand.
Statt aller Formalitäten verwickelte ihn der Reichskanzler in ein eine
Stunde lang dauerndes Geſpräch über „die Lage Europas“, das aller
dings mit dem Kanzler des deutſchen Reichs intereſſant genug iſt.
Nach einer Stunde, nachdem jenes Thema erſchöpfend behandelt war,
verabſchiedete ſich der Fürſt von dem Schriftſteller in der freundſchaft
lichſten Art.

Der Tenoriſt Theodor Wachtel hat bei ſeinem Gaſtſpiel in
Stettin als „Poſtillon von Lonjumean“ einen für ihn ärgerlichen,
aber für die Zuſchauer komiſchen Unfall erlebt. Der Sänger war näm-
lich, wie berichtet wird dort als „Poſtillon“ genöthigt, die bekannte
Knall- Arie gleich nach dem Beginn zu unterbrechen und die Scene
zu verlaſſen, da ihm böſe Hände Knoten in die Peitſche gemacht hatten.
Der Vorhang mußte fallen, bis ſich des gaſtirenden Sängers Alteration
über dieſe Knoten gelegt hatte. Nach einer Pauſe erſchien Herr Wachtel
wieder auf der Bühne und erklärte dem Publicum in einer Anſprache
ſein Abgehen: „er habe auf derartige böswillige Manipulationen ſtets
vorbereitet, ſich nur ſeine Reſervepeitſche geholt.“ Darauf, mit einer
graziöſen Handbewegung ſich an den Kapellmeiſter wendend ſprach er
„Bitte“ und ſang nun weiter.

Drei aus dem Stargardter Kreiſe im vorigen Jahre nach
Braſilten, Kolonie Bahia, ausgewanderte, namhaft gemachte Familien
ſind unlängſt, wie man dem Poſener „Oredownik“ mittheilt, in be
dauernswerthem Zuſtande heimgekehrt. Von einer unentgeltlichen Ueber
weiſung von Land, wie das die hieſigen Werbe- Agenten vorgeſpiegelt,
ſei keine Rede, und der Verdienſt reiche in Braſilien nicht aus, um
die unentbehrlichſten Bedürfniſſe zu beſtreiten. Einen noch in Preußen
erübrigten Nothgroſchen benutzten die Leute vernünftigerweiſe zur Be
ſtreitung der Rückfahrt.

Zwei der Mordthaten, welche in der letzten Zeit Berlin in
Schrecken ſetzten gelangten am Freitag und Sonnabend zur ſchwurge
richtlichen Verhandlung. Der Arbeiter Robert Julius Speer, welcher
angeklagt war, ſeine Geliebte Auguſte Hönicke aus Eiferſucht am 4.
Januar ermordet zu haben, ſowie der Schuhmachergeſell Ferdinand
Mahlitz und der Schneidergeſell Joſef Maturski, des Mordes der
52 jährigen Frau des Handelsmanns Springer angeklagt, wurden für
ſchuldig befunden und zum Tode verurtheilt.

Wie es heißt, ſollen ſich die Koſten des Tichborne-Proceſſes,
ſo weit die Staatskaſſe ſie zu tragen hat, auf ungefähr 170,000 L.
belaufen, ganz abgeſehen von den bedeutenden Zahlungen, welche Arthur
Orton's Parteigänger Behufs ſeiner Vertheidigung geleiſtet haben.

Aus London meldet man den Untergang des von Colombo
nach England befrachteten Schiffes „Raleigh“ in der Nähe von Gib-
raltar. Unter dem zu Grunde gegangenen Cargo befanden ſich 1000
Faß Ceylon Kaffee. Die Mannſchaft iſt gerettet.

Aus Amerika wird telegraphirt, daß ein Eiſenbahnzug
auf der Great Weſtern Railway in Brand gerieth, und acht Per
ſonen getödtet, vierzehn verletzt wurden, ehe der Zug zum Stehen ge
bracht wurde.

Jn einer Zeitung las man eine Anzeige gegen Einſendung
von 2 Thalern wolle Jemand einen Nebenerwerb angeben, der mit
kaum nennenswerthen Auslagen monatlich ſeine 20 Thlr. eintrage.
Einem Anfragenden, der ſeine zwei Thaler eingeſandt hatte, wurde
geantwortet: Machen Sie es wie ich, ſetzen Sie eine ähnliche Annonce
in die Zeitung und Sie werden von vielen Orten Anfragen mit
2 Thalern als Einlage erhalten.

Einer der neueſten Börſencalembourgs lautet: Nach Ein
führung der Nickelmünzen wird es jedenfalls mehr Nickelpumper
als Pumpernickel geben.

Alexander v. Humboldt in Sibirien.
Unter den nachgelaſſenen Papieren des im Jahre 1863 verſtorbenen ſibiciſchen

Exulanten Konſtantin Welilcki fand ein dem Verſtorbenen nahegeſtandener Freund
vor einigen Tagen das Manufkript eines Briefes, welcher auf den Aufenthalt
Alexander v. Humboldt's in Sibirien ein amuſantes Streiflicht wirft.
Das Schreiben, von der „Gazeta Narodowa“ veroffentlicht, entſtammt der
Feder des Bergaſſeſſors Skotin in Jszym, welchem Alexander v. Humboldt,
um bei ſeinen Forſchungen Vorſchub zu erhalten, einen Empfehlungsbrief des Ge
neral-Gouverneurs Sulima uüberbracht hatte. Das Schreiben des Aſſeſſors iſt an
den Gouverneur adreſſirt, welcher es eines Tages, vor Lachen ſich walzend, dem
von ihm beguünſtigten Wolicki gezeigt hatte. Daſſelbe lautet in der Ueberſetzung
aus dem Ruſſiſchen: Herr General-Gouverneur! Vor einigen Tagen kam z uns
ein Deutſcher, Namens Gumbolt, ein duürres Männchen und keineswegs anſtandig
ausſchauend. Da er mir aber von Euer Hochgeboren ein Schreiben ubergab, wo
rin mir a iſt, gegen ihn ruckſichtsvoll und artig zu ſein, ſo habe ich ihn
mit der gebuührenden Demuth empfangen. Hievon habe ich die Ehre, Euer Hoch
geboren zu benachrichtigen, nicht ohne zu bemerken, daß dieſes Jndividuum mir
ſehr verdächtig und ſogar gefahrlich erſcheint. Schon gleich bei ſeiner Ankunft
gefiel mir dieſer Mann nicht ſehr er ſchwatzte und fand am Eſſen keinen Geſchmack,
welches ich ihm mit freundlicher Geſinnung bot obwohl ich eine Koöchin, Fer
liſa, beſitze, weiche ganz vortrefflich Piroguen zubereitet und es &c als das höchſte
Gluck anrechnen wurde, ſie Euer Hochgeboren darreichen zu durfen. Jch bekenne
bei dieſer Gelegenheit, daß ich einen großen Vorrath eines ausgezeichneten Trunkes

beſitze welchen der Mann nicht einmal zu Munde führen wollte indem er ſich
jedesmal frummte, als ob er dieſes Getrank ſchlecht finde. Dadurch hat er eine
Geringſchatzung fur meine Perſon und meine Gaſtfreundſchaft bewieſen, und keiner
von den hieſigen Beamten, weiche meine Vorrathe und die Art meines Haushaltes
kennen und ruhmen, vermögen ihm dieſes Benehmen zu verzeihen. Ueberhaupt
hat er die angeſehenſten und längſt im Dienſte ergrauten Beamten unſerer Stadt
erſichtlich von oben herunter behanelt und ſogar dumme Kerle genannt. Dagegen
verkehrt er fortwährend mit den politiſchen Verbrechern aus Polen, welche hier im
Orte meiner Obhut anvertraut ſind. Verzeihen Euer Hochgeboren meine Dreiſtig
keit, daß ich dies Alles amtlich aäußere, allein dieſe Beziehungen zu politiſchen Ver

brechern konnten meiner Aufmerkſamkeit nicht enrgehen, zumal in den letzten Tagen
nach längerer Berathung die ganze Geſellſchaft. der Mann mitſammt den Ver
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in der Nacht auf eine nahe Anhöhe zog welche die Stadt beherrſcht.e Tayrnen ſie aus einem Futterel, das ſie mit ſich gebracht hatten, ein Werk

zeug in Geſtalt eines langen Rohres heraus, welches mir und meinen Collegen ein
ungeheures Kanonenrohr u ſein ſchien; dieſes ſtellen ſie auf einen dreifüßigen Un
terſatz und richteten es direct auf die Stadt. Darauf ging jeder ſeiner Genoſſender Reihe nach an das todtſpeiende Werk heran und zielte geradeaus auf die

meiner Obhut anvertraute Stadt. Da ich die große Gefahr welche
den Bewohnern der mir anvertrauten Stadt, welche ganz aus Holz gebaut iſt,
drohte, ſo befahl ich ſogleich der hier ſtationirten Wache, welche aus ſechs Mann
und einem Unterofſteier beſteht, mit ſcharfgeladener Waffe anzutreten und die
Manipulationen dieſes Deutſchen nicht aus den Augen zu laſſen. Sollten ſich
aber die hochverrathiſchen Abſichten dieſes Mannes fur uns ſchaädlich erweiſen, ſo
werden wir uns kuhn dem Tode fur den Czar und das heilige Rußland weihen.
Indem ich dies Euer Hochgeboren durch einen expreſſen Boten mittheile, erwarte
ſch eine ſchleunige Entſcheidung, indem ich nochmals meine Ergebenheit und meine
Hingebung fur den Czar und das heilige Rußland verſichere, wie es einem ehrlichen
ruſſiſchen Beamten, einem CollegienAſſeſſor, geziemt, welcher nunmehr ſeit zwan
zig Jahren im Dienſte iſt. Skotin.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Wilhelm von Kaulbach in Muänchen, der'am 1. d. das 25jahrige Ju-

biläum als Direktor der Königlichen Akademie der bildenden Kunſte feierte, erhielt
unter Anderem ein von ſämmtlichen Profeſſoren der Akademie ausgefuhrtes Gedenk
blatt. Zahlreiche Deputationen, namentlich Seitens der Akademie, der Univerſitaät,
der Kuünſtlergenoſſenſchaft, der beiden GemeindeKollegien der Reſidenzſtadt u. ſ.
w. uberbrachten Mittags ihm ihre Gluckwunſche. Am Abend vorher wurde ihm
ein großartigſter Fackelzug mit Serenade gebracht, und am Sonntag fand ein Feſt
Souper ſtatt, bei welchem Prof. Dr. Carriere dem Jubilar durch folgendes Ge
dicht feierte

Dem Manne, der ſeit funfundzwanzig Jahren
In feſter Hand das Steuer halt der Kunſt,

tets wohlbedacht vor Klippen zu bewahren,
Die Fahrt zu lenken nach der Sterne Gunſt,
Dem höchſten Schönen muthig nachzuſtreben,
Dem Jdeale treu und treu dem Leben

Dem Freunde, der ein gaſtlich Heim gegrundet,
Wo ihm die Gattin auf dem Hausaltar
Der Liebe Flammen täglich friſch entzundet,
Wo ſeiner Kinder, ſeiner Enkel Schaar
Einladend winkt uns herzlich zu erfreuen
Wie ſeines Lebens Ringe ſich erneuen;

Dem Kunſtler, der der Menſchheit Gang zum Lichte
Durch Kampf und Sieg begeiſtert angeſchaut,
Zum reichen farbenprachtigen Gedichte
In Bild an Bild ihr Denkmal auferbaut,
Und ihres Geiſtes tiefgeheimes Walten
Uns offenbart in ſtrahlenden Geſtalten

Dem Meiſter, der die Hunnenſchlacht geſchlagen,
Dem mit den Helden alter Herrlichkeit
Den Lorbeer bietend ihren Feſtgruß ſagen
Die Geiſtesritter einer neuen Zeit
Doch Reineke, der Schelm, will auch nicht fehlen,
Und nicht der letzte noch herein ſich ſtehlen

Dem Meiſter, der uns ließ entgegentreten
Die Weltgeſchichte ſelbſt als Kinderſpiel,
Der mit des Witzes leuchtenden Raketen
Ins Schwarze traf und nie verfehlt das Ziel:
ſhm Preis und Dank, ihm Gluäck und voller Segen,

Jhm und den Seinen Heil auf allen Wegen!
Der Verleger von Poggendorf's Annalen hat dem verdienſtvollen Ge-

lehrten aus Anlaß des erwähnten Jubelfeſtes eine elektriſche Kette eigener Art
verehrt, die aus goldenen und ſilbernen Reichsmunzen beſtand.

Der in den gelehrten archaäologiſchen Kreiſen bekannte Baron Eduard
Riaſtawicki iſt am 23. v. M. in Warſchau geſtorben.

„T, Fürſt Bismarck hat die Widmung des von Frau Anna Löhn-Siegel
in Dresden verfaßten und demnachſt in einem Leipziger Verlage erſcheinenden Ro
mans: „Zwei alte Apotheker“ von Seiten der Frau Verfaſſerin angenommen.

Trotz der ſeit einem halben Jahre beſtehenden Konkurrenz des orthodoxen
Rabbiner Seminars hat der Beſuch der Berliner Hochſchule fur die Wiſffen-
ſchaft des Judenthums im laufenden Semeſter derart zugenommen, daß die
bisher benutzten Lokalitäten ſich als zu klein erwieſen und bedeutend erweiterte
Räumlichkeiten eingerichtet werden mußten

T. Profeſſor Stern in Berlin wird die Leitung des von ihm vor 25 Jahren
gegrundeten und nach ihm benannten Geſangvereins niederlegen und mit dem Juli
Prof. St ockhauſen an ſeine Stelle treten.

II. Litteraria- Vorlesung zum Besten einer
Volksbibliothek.

Sonnabend d. 7. März Abends 6 Uhr im Saale des Volksschulgebäudes:
Herr Dr. Schreiber Welthandel im Alterthume.

Billets zu den bekannten Preisen sind in der Mühlmann-
schen Buchhandlung zu haben.

Bauernverein des Saalkreiſes.
Die am 3. d. einberufene GeneralVerſammlung hat, nachdem ſie

das ihr im Entwurf vorgelegte Statut genehmigt hatte, in ſchriftlicher
Abſtimmung folgende Mitglieder zu Vorſtehern für die nächſte dreijäh-
rige Periode gewählt:

L. Herold Diemitz, C. StoyeDomnitz, F. Günther-Deut-
leben, F. Nietzſchmann-Gröbers, A. Pfaff-Kaltenmarkt, E. Krie-
nitzDachritz, Dr. Schadeberg-Halle, W. Reinecke-Halle, A.
Hennig Hohenthurm, F. Knauer Groöbers, H. Lehnert-Mötzlich,

Knauer-Bennewitz, und nachdem der zuletzt genannte die Wahl
abgelehnt hatte, ernannte die Verſammlung A. Gneiſt- Halle zum
Vorſteher. Die zwölf Gewählten zogen ſich zurück und cooptirten fol-
gende Mitglieder: F. Dönitz-Dobis, Alfr. Ehlers-Schiepzig, Rei-
nickeRabatz und Herm. Stößel-Halle; die beiden erſteren nahmen
die Wahl an, von den beiden letzteren iſt die Entſcheidung noch nicht
eingetroffen. Bei der darauf folgenden Conſtituirung des Vorſtandes
wurden zum Theil einſtimmig ernannt: W. Reinecke zum Director,
A. Gneiſt zu deſſen Stellvertreter, Dr. Schadebe ceg zum Schrift-
führer, H. Stößel zum Protokollführer, F. Nietzſchmann zum
Rendanten.

Halle, 5. März 1874.
Die Direktion.

Berliner Viehmarkt.
Am 2. d. ſtanden zum Verkauf 2968 Stuck Hornvieh, 5855 Stuck Schweine,

1162 Stuck Kälber, 8934 Stuck Hammel. Das Geſchäft verlief heute noch matter
als vor 8 Tagen und mußten ſich ſämmtliche Viehgattungen einen zum Theil recht
bedeutenden Rückgang der Preiſe gefallen laſſen. Der Auftrieb von Hornvieh war
nur um wenige Stucke geringer als damals dagegen ſtellte ſich der Begehr fur
den Export als ſehr ſchwach heraus und auch der Localbedarf war in Folge ſchlechter
Wochenmarkte um nichts gebeſſert; 1. Waare ging auf 18 19 2. auf 14 16,und 3. anf 12--13 Thlr. pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht r Lin gleiches Ver
haältniß fand bei den Schweinen ſtatt, die einen eyr arken Ueberſtand zuruckließen

und im Durchſchnitt nicht mehr als 18 Thlr. pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht er
i konnten. Kaälber wohl in Erwartung Auftriebes geſtern ziemlich
ebhaft gehandelt; um ſo matter verlief indeß das Geſchaft heute; die Waare

wurde nur mit Muühe geraumt und mußte ſich mit Mittelpreiſen begnugen. Von
Hammeln waren faſt 3000 Stuck mehr zugetrieben als vor 8 Tagen und ging der
Preis in Folge deſſen auch hier auf ca. 852 Thlr. pr. 45 Pfd. zuruck.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. Marz.

Kronprinz. Die Hrru. Kaufl. Schmidt u. Bohler a. Leipzig, Boermann a.
Elberfeld, Zander u. Möller a. Hanau, Krauſe a. Frankfurt a M., Levy a.
Berlin Paächtel a. Stuttgart Keibel a. Magdeburg Riedel a. Nordhauſen.

Stadt Hamburg. Hr. Lieut. Beerbohm g. Hersfeld. Hr. Landw. Ribbentrop
a. Hornburg. Hr. Director Holſte a. Hamburg. Hr. Fabrik. Dreyfuß a.
Carlsruhe. Hr. Amtsrath Booving a. Artern. r. Eiſenb.-Directer Bering
a. Erfurt. Die Hrru. Kaufl. Spittel m. Frau a. Cottbus, Raffenberg a. Rem
ſcheid, Strauß a. Ravensberg Freudenberg u. Odler a. Berlin, Sperco a.
Dresden Schuſter a. Magdeburg, Kuähner a. Tgnrſgne Aymann a.
Crefeld, Calinich a. Halberſtadt, Burkhardts a. Elberfeld Thiele a. Osna
bruck, Caſſirer a. Goörlitz.

Goldener Ring. Die Hrrn. Kaufl. Klement a. Chemnitz Döring a. Greiz,
Müller a. Berlin, Zahn a. Weißenfels, Glöckel a. Carlsruhe, Melßner a. Dres
den Zimmermann a. Lutzen, Gamio a. Bebra, Melzer a. Altenburg, Neu
meyer a. Leipzig.

Goldner Löwe. Hr. Poſtſecretair Spielmann m. Fam. a. Deutz. Die Hrrnu.
Goldſcheider Schmidt u. Vr. phil. Holm a. Berlin. Hr. Aſſec.-Jnſpet. Weg
brett a. Magdeburg. Hr. Baumeiſter Lamprecht a. Dresden. Hr. Rent.
Schiedemann a. Potsdam. Die Hrru. Kaufl. Pfannholz u. Herwig a. Muähl
hauſen, Klemm a. Leipzig, H n a. Magdeburg, Kruger a. Berlin, Selchow
a. Offenbach, Reinhold a. Meißen.

Goldene Kugel. Hr. Baumeiſter Schwabe a. Weſel. Die Hrrn. Fabrik.
Löwenſtein u. v. Bandel a. Hannover. Frau Baumeiſter Titz a. Berlin. Hr.
Apotheker Steiling m. Sohn g. Pößneck. Hr. Huüttenbeſ. Striſchelmann a.
Görlitz. Die Hrrn. Kaufl. Reiche a. Berlin, Kollrepp a. Dresden, Muller a.
Minden, Salomon a. Mainz, Bergfeld u. Elias a. Elberfeld Herzfeld a.
Gröbzig, Sulzbacher u. Landmanun a. Furth.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrru. Bollor m. Frau a. Berlin, D. Hoffmeyer a. Poſen.
Hr. Parquetfabrik. Aug. Beatus a. Nordhauſen. Hr. Lederfabrik. Ch. Plarre
a. Gera. Hr. Holzhändler Winderberg g. Prag. Hr. Kammerherr E. v. Froße
a. Berlin. Frau v. Einſtern a. Roſtock. Hr. H. Lumer a. Berlin. Die
Hrru. Kaufl. Schaller a. Magdeburg, Fath a. Frankfurt a M., Deuſter, Breuer
u. Wilmart a. Luttich.

Stadt Berlin. Hr. Stud. wed. Weber g. Göttingen. Die Hrrnu. Gutsbeſ.
Schumann a. S rnöifen Albrecht a. Altenburg. Die Hrrn. Fabrik. Fiſcher
u. Schulze a. Berlin. Die Hrrnu. Kaufl. Albrecht a. Cottbus Schrader a.
Coöthen, Niedlich u. Krieger a. Magdeburg.

Halliſcher Cages-Kalender.
reitag den 6. März:

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Ab. 6 Paſſions Predigt Oberprediger Weicke.

u St. Ulrich Vm. 10 allgem. Beichte u. Communion Diaconus Schmeißer.
u Glaucha: Ab. 8 Paſſionsſtunde Paſtor Seiler.

Katholiſche Kirche: Ab. 7 FaſtenAndacht mit Predigt Dechant Rheinlander.
Univerſitäts Bibliothek: Vm. 10 1.

Leihhaus: Exreditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8 12, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9- 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-—4 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.
Hall. Handelskammer: Vmi. 10 Plenar-Sitzung i. Saale der Stadtverordneten

auf dem Rathhauſe.
Leſe- Verein i Ulrichsſtraße 11 eine Tr. h., täglich von Vm. 10 bis Ab. 9.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Barfuüßerſtr. 5 Deutſch.
Kaufmänniſcher Verein Ab. 8 Vorſtandsſitzung große Brauhausg. 9.
Haßler'ſcher Geſangverein Vm. 11 Geueral-Probe u. Ab. 6 Concert im Saale

der Volksſchule.
all. Sängerbund: Ab. 7 Probe im Pfälzer Schießgraben.

Stadt- Theater Ab. 7 „Donna Dianag, oder Stolz und Liebe“, Luſtſpiel.
Ausſtellungen. G. Uhlig?s Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Unter-Leixzi

gerſtr. neben d. n iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
5. März 1874.

Verliner Fonds- Börſe.
Bergiſch Markiſche 94. Cöln -Minden 129*,. Rheinlſche 129.

Staatsbahn 192 Lowbarden 92 Oeſterr. Creditactien 145.
100 Preuß. Conſolidirte 106. Tendenz Schlußmattheit.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April Mai 865/,.. September October 91.
Roggen. März 63. April Mai 63. Mai Juni 617,,.. Sept. Octbr. 58
Gerſte loco 60--75.
Zafer. April Mai 59
Spiritus loco 21 26 u April Mai 22 8 Auguſt Septbr. 23 2 nRüböl loco 19 April Mai 195 Septbr. October 21

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Ieinrich Co.
Berlin den 5. März 1874.

Bergiſch-Märkiſche St. Act. 94. Berlin-Anhalt. St.-Act. 140. Breslau-
Schweidn. Freibg. St. Act. 100. Berlin Potsdam-Magdeb. St. -Act. 108
Berlin Stettiner St.Act. 157 Cöln Minden St. Act. 129 Mainz Lud-
wigshafen St. Act. 138. Oberſchleſiſche St. -Act. A. C. 157 Rhriniſche
St.Act. 129. Rechte Oderuferb. St. -Act. 121 MagdeburgHalberſt. Eiſenbahn
St. -Act. 123. Thüringer Eiſenbahn St. -Act. A. 119,. Rumaniſche St.
Act. 43 MaärkiſchPoſen St. Act. 44 Lombarden 92 Franzoſen 192
Oeſterr. Eredit-Act. 134 Darmſt. Bank -Aet. 152. Ccentralbank f. Handel
und Jnd. 748/,. Deutſche Unionbank 60. Disconto-Command. Anth. 163

Oeſterr.
Amerikaner

W. Reinecke. A. Gneiſt. Dr. Schadeberg. F. Nietzſchmann.
9

Dortmunder Union-Act. 64 König Wilhelm 66 Laurahuütten-Act. 165.
Tendenz: matt.
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Bekanntmachungen.

Thüringische Bank.
Nachdem von unſerem Verwaltungsrathe die Dividende unſerer Actien für 1873

auf S feſtgeſetzt worden iſt, werden die am 1. April e.
No. 14. Ser. II. der Actien La. A.

299 99 I. rmit Zwölf Thalern ſchon von heute ab an unſerer Caſſe eingelöſt.

Filiale der Thüringischen Bank.
(Kleinschmieden

Halle as.

n c

fälligen Dividendenſcheine

B.

Hallescher Bankverein
von

Kulisch, Kaempf Co.
Status ultimo Februar 1874.

Activa:

Kaſſen Beſtand 65,783.Guthaben bei Banquiers 5,470.Lombard-Conto 41,895.WechſelBeſtände 1,911,732.Eſſecten a) für eigene Rechnung v 135,721.do. b für fremde 10,960.Sorten u. Coupons 17,905.Debltoren in laufender Rechnung 1,227,665.Divecſe Debitoren h 3343,137.Paſſiva:
ActienCapital 14500,000.Depoſiten 2287,260.Accepte 114,600.Creditoren in laufender Rechnung 330,662.Diverſe Ereditoren 210,552.

Concrordiag,
Cölniſche Lebens -Verſicherungs- Geſellſchaft.

Grund Capital der Geſellſchaſt: 10,000,090 Chaler.
Die CONCORDIA übernimmt Lebens-Verſicherungen gegen

feſte und ſehr mäßige Prämien.
Geſchäfts-Reſultate pro ultimo Februar 1874:
Verſicherte Capitalien 36,239,059 Thlr.
Betrag ſämmtlicher Reſerven ultimo 1872 9,713,000

Proſpekte und Antrags Formulare und jede gewünſchte Auskunft
ertheilt bereitwilligſt und unentgeltlich

Verd. Schulze (Magdeburgerſtraße 5),
Haupt Agent der (Concorclia,

I

d Gelee ee 4 9 er 2 S v D. JGewürz-ExtracteſſJ S C h v J J5 7 u. Frucht-Bxtracte
für

Conditorei, Bäckerei, Wurstfabrikation,
—Liqueurfabrikation und Räüche,

prämiirt auf der Wiener Weltausſtellung mit der
Verdienst- NMledaille,

empfiehlt

Dr. L. NaumannKönigl. lloſflieferant.

Dresden Plauen u. Wien.
Lager davon hält für Halle und Umgegend

Herr R. Storz in Halle aS. Leipzigerſtraße.

e

E. Zur gefälligenBeachtung!
Einen zweiten Trans-

port von ächtem Glan-Vieh, wor-
unter ſich außer hochtragenden Kü-
hen jungen Rindern und Kälbern
auch eine Anzahl ſehr ſchöner jun-
ger Bullen befinden, habe ich vom
Dienstag den 10. d. Mts. ab im
Gaſthof zum Stern hierſelbſt zum
Verkauf aufgeſtellt.

Eisleben im März 1874.
Guſtav Weitzel.

260 Stück fette Hammel ſte
hen zum Verkauf auf dem Ritter
gute Queis. Dunzelt.

e

Ein Reitpferd, fein geritten,
elegant und fromm, iſt zu verkau-
fen auf der Zuckerfabrik

Volkſtedt bei Eisleben.
Auf dem Amte Helmsdorf

bei Gerbſtedt ſtehen 150 Stück 2-
jährige Mutterſchafe, je nach Ueber
einkunft mit oder ohne Wolle, und
ein überzähliges Reitpferd, das auch
als Einſpänner gefahren iſt, zum
Verkauf.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb

verkauft Wörmlitz Nr. 17.
Ein ſtarkes Pferd, 9 Jahr alt,

zu Feldarbeit paſſend, verkauft

So Offene Stellen
fürDec.-Wirthſchafterinnen,
ältere und jüngere, Köchinnen,
Hausmädchen u. Ammen v.
Lande durch Frau
Deparade, gr. Schlamm 10.
Eine Amme, die 23 Mo

nat geſtillt, wird ſofort ge
ſucht. Zu erfragen bei

Frau Lorenz,Schülershof A.
1 Oek.-Verwalter, in Zuckerrü-

benbau, Dippelmaſchinen u. Buch
führung vollſtändig vertraut, ſucht
1. April als Oberverwalter Enga-
gement. Offerten unter G. J. po-
ste restante Halle a/S.

ww 4, 5 u. 6000 auszuleihen.
Kuckenburg, kl. Sandberg 16.

1 Lehrling ſucht S bmiedemeiſter
Mohs, Halle, Herrenſtr. 14.

Mühlweg 20 ſind 2 herr-
ſchaftliche Wohnungen von 6 u. 7
Piècen ſofort und 1. April zu ver
miethen.

Eine ältere Dame ſucht zum 1.
April eine nicht zu junge Geſell-
ſchafterin doch müßte dieſelbe, ob
wohl ein Mädchen ihr zur Seite,
die Küche ſelbſtändig übernehmen.
Adr. unter P. M. nimmt entgegen
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Eine v. d. Rann. Thore belegene
Wohnung von 4-5 St. K.,
K. c. m. Garten u. Laube, zum
1. April zu vermieth. Näheres bei
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Ein gut empfohlener Commis,
welcher ſeine Lehrzeit kürzlich been
det, wird für ein Materialgeſchäft
geſucht. Adr. unter B. R. 14
bei Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. abzugeben.

Große Ulrichsſtraße 16, 1 Treppe,
wird bei 2 einzelnen Damen ein
Hausmädchen geſucht; nur ſolche,
die gute Zeugniſſe aufzuweiſen ha-
ben, finden Berückſichtigung.

Eine geübte Putzmacherin ſucht
gleich oder per 1. April a. c. Stel-
lung in einem Putzgeſchäft.
Offerten werden bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. sub
B. F. 10 erbeten.

Eine Oekonomie-Wirthſchafterin,
die ſchon auf größeren Gütern fun-
girte, ſucht eine Stelle zur ſelbſt-
ſtändigen Führung einer größeren
Oekonomie. Auskunft durch

C. Leich in Weimar.
Nur reelle Unternehmer

können bei vorliegend günſtigen
Verhältniſſen ein gutes Giuts
Dismembrations Ge-
schäft machen. Kaufpreis für
254 Acker c. 18,500

W. Weisenborn,

3

Halle, Lange Gaſſe 18.

Gef.

Pensionats Empfehlung
Junge Damen, welche ein Pen

ſionat in Weimar ſuchen, finden
freundliche Aufnahme und ertheilt
nähere Auskunft Frau Bürgermei-
ſter Heinsdorff in Halle a/S.,
Fleiſchergaſſe Nr. 16.

Einige junge Mädchen, welche
die hieſigen Schulen beſuchen wol-
len finden freundliche Aufnahme
in einer Familie. Nähere Auskunft
beim Kaufmann Herrn Wille,
Geiſtſtraße Nr. 71.

Eine ältliche erfahrene Wirth-
ſchafterin, welche ſchon längere
Jahre auf Gütern geweſen iſt,
wünſcht zum 1. April Stellung.
Zu erfragen bei Wittwe Schenk
in Merſeburg am Neumarkt 35.

Jch ſuche einen gewandten be-
ſtens empfohlenen jungen Mann
(gelernten Detailliſten) als
Reiſenden zum Antritt per ſo-
fort reſp. 1. April c. zu engagiren.

Merſeburg a/S.
Friedrich Schröder.

m e rl

Abbildungen zu Preiscouranten u.
Jnſeraten fertigt prompt C Abel,
Xylographiſche Anſtalt, Leipzig,
Zeitzer Str. 16. [H. 11076.

e

Grassaamen,
beſte Qualität, empfiehlt pr. B 5.

G. Her2z, Handilsgärtner,
Harz 40 a.

Ein großes Reſtaurations-
Zelt (Segeltuch) ſehr preiswerth
zu verkaufen Zapfenſtraße 13.

Durch 24 Jahre erprodt

Anatherin-Mundwaſſer
von Dr. J. G. Popp, k. k. HofWien,

genießt ſeiner vortrefflichen Eigenſchaften wegen
einen europäiſchen Ruf, und eine Probe damit
wird Jedermann zu deſſen regelmäßiger Anwen
dung beſtimmen, wie es denn auch von zahl
reichen Aerzten bei Zahnübel angerathen wird.

Preis per Flaſche 20 Sgr. und Thir. 1.
Dr. Popp's Anatheriu-Zahnpasta.

Feine Zahnſeife zur Pflege der Zähne und
dem Verderben derſelben vorzubeugen. Jeder-
mann ſehr zu empfehlen.

reis per Doſe 20 Sgr.

VegetabilischesZahnpulver.
Es reinigt die Zähne, entfernt den ſo lä

ſtigen Zahnſtein Und die Glaſur der Zähne
nimmt an Weiße und Zartheit immer zu.

Preis per Schachtel 10 Sgr.
9Dr. Popp's Zahnplombe

zum Selbſtausfüllen hohler Zähne.
Preis per Schachtel 1 Thlr. 16 Sgr.

Zu finden in den meiſten Apotheken Deutſch
lands, ſowie in
Halle durch Albin Hentze,
Schmeerſtr. 36, in Nordhauſen durch

F. E. Sohulze, Apotheker.
HauptDepot in Berlin bei J. F. Schwarz-

loſe Söhne, Markgrafenſtraße 30.

Dreszer Gesangyvereiv.
Sonnabend Abend 6 Uhr

(u. nicht Freitag) Damenprobe.
Dreszer.

Als leben aS.
Gaſthof „Zur neuen Sonne.“

Sonntag den 8. d. M. Extra-
Concert von meiner ganzen Ka
pelle. Anfang 7 Uhr.

r. Maaß,
Stadtmuſikus in Cönnern.

Goldener Ring
in Cönnern.

Sonntag den 8 März Con-
cert vom Trompetercorps des
K. 1. Garde-Drag.-Reg. aus Ber
lin. Entree an der Kaſſe 7
Vorher bei Herren A. Alsleben
und Siebenhühner 5 u Am

Agent in Erfurt.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

fang 7 Uhr.

e

e
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